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Stadtpark-Eröffnung verschoben
Der ursprüngliche Termin am 25. Januar
kann nicht gehalten werden. ®SEITE 3

Elterntaxi-Verkehr eindämmen
Zu Fuß zur Schule zu gehen, ist
gesund und schützt das Klima. ®SEITE 3
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Öffnungszeiten des
Verlagsbüros:
Dienstag, Donnerstag:
8 bis 11 Uhr.
Telefonisch erreichen Sie uns:
Montag bis Freitag von
8 bis 12 Uhr..
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.

HEUTE LOKAL

Schülerin in
Untersuchungshaft –
Gewalt in Landau
geplant?
Weil sie mit zwei weiteren
Jugendlichen eine Gewalt-
tat an der Nordringschule in
Landau geplant haben soll,
sitzt eine 16-jährige Schülerin
in Untersuchungshaft (wir
berichteten).
® SEITE 2
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WETTER

Heute

-3° – 5°
® FERNSEHEN / WETTER

WIR GRATULIEREN

Frau Leontine Heim, 90. Ge-
burtstag.

Frau Maria Eichelberger,
zum 82. Geburtstag.

Frau Maria Seiberth, zum 80.
Geburtstag.

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1201905
2025

Jahre

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. Die Freu-
de war groß bei den Schiffer-
stadter Lebenshilfe-Wohn-
gruppen im Waldspitzweg,
als eine Delegation der Katho-
lischen Frauengemeinschaft
„KFD“ zusammen mit Diakon
Helmut Weick den Bewohne-
rinnen- und Bewohnern kurz
vor dem Jahreswechsel einen
Besuch abstatteten. Daran
nahmen ebenfalls die Bewoh-
nerinnen und Bewohner der
Wohngemeinschaft aus der
Pestalozzistraße teil. Auch
Gerhard Wissmann, 1.Vorsit-

zender der Lebenshilfe Spey-
er-Schifferstadt war gekom-
men.
Traditionsgemäß überreich-

ten die KFD-Frauen dabei
auch zahlreiche Weihnachts-
geschenke, die von Mitglie-
dern der Pfarrei Heilige Edith
Stein Schifferstadt und weite-
ren Bürgerinnen und Bürgern
gespendet und liebevoll ver-
packt wurden. Die Abgabe-
stellen waren auch in diesem
Jahr beim Weltladen in der
Kleinen Kapellenstraße 4 und
im Pfarrbüro St. Jakobus.
Damit wurden viele Wunsch-

geschenke der Wohngruppen-

Bewohner Wirklichkeit. Die
hiesige KFD-Vorsitzende Ste-
fanie Pruschina verwies auf
die über 30-jährige Tradition
der Weihnachtsgeschenke-Ak-
tion, die auch Besuchern der
Suppenküche, Jugendlichen
der Jugendstrafanstalt ohne
Angehörige zugute kamen
und einigen von der vom Ge-
richt bestellten Betreuerin Sig-
rid Fischer zu versorgenden
Menschen, die ihre eigenen
Geschäfte nicht mehr regeln
können sowie von Bedürfti-
gen, die in Altersheimen ohne
Angehörigen oder in ihrer
eigenen Wohnung leben und

sich aufgrund ihrer fehlenden
finanziellen Mittel keine eige-
nen Weihnachtswunsch erfül-
len können.
Nach wie vor sei die Spen-

denbereitschaft überaus groß.
Gemeinsam mit Diakon Hel-
mut Weick, gestaltete Stefa-
nie Pruschina einen Wort-
gottesdienst und trug ihren
aufmerksam lauschenden
Zuhörerinnen- und Zuhörern
eine Weihnachtsgeschichte
vor. Zusammen mit den Be-
wohnerinnen der Lebenshilfe-
Einrichtung Christa Bellmann
und Bettina Eßwein nahm
Diakon Helmut Weick im An-

schluss eine Adventskranz-Be-
trachtung vor.
Jede der vier entzündeten

Adventskerzen stand dabei für
eine lebenswichtige und zu-
kunftsweisende Eigenschaft:
Konkret für Glaube, Hoffnung,
Liebe und Frieden. Nachdem
die für Hoffnung, Liebe und
Frieden flackernden Kerzen
erloschen waren, wurden die-
se am Ende durch die Kerze
des Glaubens neu entzündet -
zum Lebenslicht für alle Men-
schen. Gemeinsam gesungene
Weihnachtslieder rundeten
die Feier ab. Stefanie Pruschi-
na und Diakon Helmut Weick

dankten den Bewohnerin-
nen- und Bewohnern für die
freundliche und aktive Betei-
ligung und den Mitarbeiterin-
nen- und Mitarbeitern für ihr
unermüdliches Engagement.
Die Lebenshilfe-Einrichtun-
gen und Wohngemeinschaf-
ten seien in Schifferstadt gut
integriert und ein wichtiger
und angesehener Bestandteil
der sozialen Infrastruktur der
Stadt. Die Zusammenarbeit
zwischen der Pfarrei Heilige
Edith Stein und den Lebens-
hilfe Einrichtungen will man
auch in Zukunft fortsetzen
und intensiv pflegen.

Adventskranz-Kerzen-Betrachtung für
Glaube, Hoffnung, Liebe und Frieden

WUNSCHZETTEL-AKTION Geschenkübergabe bei der Lebenshilfe

Im weihnachtlich geschmückten Foyer nahmen die Bewohnerinnen und Bewohner freudig ihre Ge-
schenke entgegen. Fotos: privat Bei der Adventskranz-Betrachtung mit Diakon Helmut Weick, Stefanie Pruschina und Bettina Eßwein.

RHEIN-PFALZ-KREIS. Die
Entsorgungsfirma REMONDIS
GmbH & Co. KG in Ludwigs-
hafen setzt ab sofort mehr
Fahrzeuge für die Müllabfuh-
ren ein, um schnellstmöglich
die aufgestauten Müllabfuh-
ren in den Kreisgemeinden ab-
zuarbeiten und wieder zu den
planmäßigen Abfuhrterminen
zurückzukehren. Gleichzeitig
werden REMONDIS-Mitarbei-
ter aus anderen Niederlassun-
gen vorübergehend nach Lud-
wigshafen versetzt, um den
aktuellen Personalbedarf aus-
zugleichen und die hiesigen
Mitarbeiter zu unterstützen.
Betroffene Bürgerinnen und

Bürger haben bis zum 31. Ja-
nuar die Möglichkeit, beim
Entsorger kostenlos rote Säcke
zu erhalten. Damit können sie
bei einer verzögerten Müllab-
fuhr weiteren Müll entsorgen
und für die Abfuhr bereitstel-
len. Die Ausgabe erfolgt unter
Vorlage des Personalauswei-
ses und in haushaltsüblichen
Mengen bei der Firma RE-

MONDIS (Saarburger Straße
33, 67071 Ludwigshafen),
Ausgabezeiten: montags bis
freitags, 9 bis 11 Uhr und 14
bis 16 Uhr.
Wegen der aktuellen Verzö-

gerungen sind die Anfragen
an das EBA-Service-Center
sprunghaft angestiegen. Es
kann daher vorkommen, dass
das Service-Center telefonisch
ausgelastet ist und auch E-
Mail-Anfragen zu einzelnen
Abfuhren nicht zeitnah be-
antwortet werden können.
Der EBA bittet hierfür um Ver-
ständnis. Das Service-Center
ist intensiv mit der Bearbei-
tung der Anfragen beschäftigt.
Damit die Bürgerinnen und

Bürger sich trotzdem jederzeit
informieren können, werden
die Nachholtermine montags
bis freitags auf der EBA-Web-
site (www.eba-rpk.de) aktua-
lisiert. Außerdem erhalten die
Nutzer der EBA-App bei einer
Verzögerung eine Benachrich-
tigung auf ihr Handy.
Die Müllabfuhren im Kreis-

gebiet hatten sich zuletzt auf-
grund massiver Personalaus-
fälle bei REMONDIS verzögert.

Sowohl die Entsorgungsfirma
als auch der EBA bedauern
die Unannehmlichkeiten, die

den Bürgerinnen und Bürgern
hierdurch entstanden sind,
und arbeiten intensiv an der

Rückkehr zum Normalbetrieb.
Text: Kreisverwaltung

Rhein-Pfalz-Kreis

Verzögerte Müllabfuhr: Ab sofort werden im
Kreisgebiet mehr Fahrzeuge und Personal eingesetzt

4 190609 401202
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Antonius - Beatrix

Bauernspruch:

Große Kälte am Antoniustag,
große Hitz‘ am Lorenzitag
(10.8.), doch keine lange

Geburtstage:

1942
Muhammad Ali

Cassius Marcellus Clay, so
sein eigentlicher Name, war
ein auch als „The Greatest“
bekannter US-amerikanischer
Boxer, der nach legendären

Kämpfen wie dem „Rumble in
the Jungle“ (1974) weithin als
größter Schwergewichtsboxer
aller Zeiten erachtet wird.

1933
Dalida

Iolanda Cristina Gigliotti,
so ihr richtiger Name, war
eine französische Sängerin
und Schauspielerin, die mit
volkstümlichen Titeln wie

„Bambino“ (1957) oder „Am
Tag, als der Regen kam“
(1959) bekannt wurde.

1922
Betty White

war eine US-amerikanische
Schauspielerin und Produzen-
tin, die ihre Bühnen-Karriere
in den 1930ern begann und
vor allem mit ihrer Rolle als
naive Witwe „Rose Nylund“
in der TV-Sitcom „Golden
Girls“ (1985–1992) welt-

bekannt wurde.

Todestag:

Lola Montez
Elizabeth Rosanna Gilbert,
wie sie mit richtigem Na-
men hieß, war eine irische
Tänzerin, die vor allem als
Geliebte des deutlich älteren
bayerischen König Ludwig I.
in der Münchner Gesellschaft

Schlagzeilen machte.

Sternzeichen:
Steinbock (22.12. - 20.1.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Gulaschsuppe im Brotlaib

1 Gemüsezwiebel(n)
30 g Schinkenwürfel
1 Paprikaschote(n)
2 EL Olivenöl
½ EL Tomatenmark
500 ml Fleischbrühe
1 TL Kümmel
1 Lorbeerblatt
0,33 B. Petersilie
3 Salsiccia
½ TL Paprikapulver,

edelsüßes
Salz und Pfeffer

2 kleine Brot(e)
1 Möhre(n) oder 2

Die Zwiebeln pellen und in
Streifen schneiden. Die Pap-
rika entkernen und in grobe
Würfel schneiden. Die Möhre
in feine Würfel schneiden.
Zwiebel, Paprika, Schinken-

würfel und Karottenwürfel
mit etwas Olivenöl in einem
Topf anschwitzen. Lorbeer,
Kümmel, Paprikapulver, Salz
und Pfeffer hinzugeben. Das
Tomatenmark kurz mit an-
schwitzen. Mit dem Fond ab-
löschen. Das Gulasch 10 bis
15 Minuten köcheln lassen.
Die Salsiccia in Scheiben

schneiden und in einer be-
schichteten Pfanne von allen
Seiten gut anbraten. In das
Gulasch geben und weitere 5
Minuten köcheln lassen.
Die Brote mit einem scharfen

Messer und einem Esslöffel
aushöhlen und mit dem hei-
ßen Gulasch servieren.
Die Petersilie waschen,

trocknen, fein hacken und
über das Gulasch streuen.

LANDAU/PFALZ (dpa/lrs).
Weil sie mit zwei weiteren
Jugendlichen eine Gewalttat
an der Nordringschule in Lan-
dau geplant haben soll, sitzt
eine 16-jährige Schülerin in
Untersuchungshaft. Wie die
Staatsanwaltschaft Franken-
thal und das Polizeipräsidium
Rheinpfalz mitteilten, soll die
Jugendliche aktiv an der Pla-
nung beteiligt gewesen sein.
Gegen sie sei aftbefehl wegen
des Verdachts des Verabredens
zu einem Verbrechen erlassen

worden.
Einer der Mitverdächtigen,

ein 16-jähriger ehemaliger
Schüler der Nordringschule,
gilt laut Polizei als Haupt-
verantwortlicher. Er befindet
sich in einer geschlossenen
psychiatrischen Einrichtung.
Ein weiterer Beteiligter, ein
15-jähriger Schüler, wurde vo-
rübergehend vom Unterricht
ausgeschlossen. Die Tat war
der Polizei zufolge für Dezem-
ber 2024 geplant. Die Ermitt-
lungen laufen.

LUDWIGSHAFEN. Mozarts
Oper Die Zauberflöte gastiert
in einer spannenden Neuinter-
pretation des Pfalztheaters Kai-
serslautern am Samstag, 25.1.
um 19.30 Uhr und am Sonn-
tag, 26.1.2025 um 18 Uhr auf
den Pfalzbau Bühnen.
Die sternflammende Königin

hat Tamino dazu bestimmt,
ihre Tochter Pamina zu be-
freien, die von Sarastro in des-
sen Sonnenreich festgehalten
wird. Kaum hat der Prinz Pa-
minas Bild gesehen, verliebt
er sich unsterblich in sie und
ist bereit, für ihre Rettung al-
les zu geben. Mutig stellt er
sich Sarastro entgegen, doch
schon bald bringt dessen Weis-
heitslehre seine Gewissheit ins
Wanken. Am Ende verhält es
sich mit Recht und Unrecht,
Schuld und Rache vielleicht
ganz anders als er dachte…?
Mozarts Oper über die Macht

der Liebe, das Ringen um

Wahrheit und Erkenntnis und
die unerschütterliche Kraft
der Musik bietet unendliche
Deutungsmöglichkeiten und
ist doch vor allem eines: zu-
tiefst menschlich. Getragen
von Mozarts unsterblicher
Musik beschwört die Oper
die ganz großen Emotionen
zwischen Liebe und Hass. Sie
malt das Ideal ethischer Werte
und zeigt den Menschen doch
in all seiner Unsicherheit und
Fehlbarkeit zugleich. Die jun-
ge italienische Regisseurin Pa-
mela Recinella deutet Mozarts
letzte Oper als wunderbare
Mischung aus Märchen und
irdischer Suche nach Wissen,
Wahrheit und Liebe. In ihrer
Interpretation betont sie die
Bedeutung der Freimaurerleh-
re, deren Symbolik sie aus heu-
tiger Perspektive hinterfragt.
Preise 51 € / 42 € / 34 € /

26 €, Kartentelefon 0621/504
2558.

Schülerin in Untersuchungshaft
- Gewalt in Landau geplant?

Jugendliche wollten laut Behörden Schüler angreifen /
Ein Mädchen soll bei der Planung geholfen haben /

Nun sitzt sie in einer Justizvollzugsanstalt

Die Zauberflöte im Pfalzbau in einer
spannenden Neuinterpretation
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LOKAL 3
KURZ UND BÜNDIG

MAINZ/SCHIFFERSTADT.
(dpa/lrs). Gerade vor Unter-
richtsbeginn kommt es an
vielen Grundschulen immer
wieder zu Konflikten und
manchmal auch zu gefähr-
lichen Situationen: Eltern
halten mit ihren Autos auf
dem Gehweg, um ihre Kin-
der schnell und sicher zur
Schule zu bringen.
Dabei versperren sie mit-

unter anderen Jungen und
Mädchen den Weg, die zu
Fuß, mit dem Roller oder
dem Rad unterwegs sind.
Manchmal reißen Vater und
Mutter auch eine Autotür
unbedacht auf oder fahren
schnell los, weil die Arbeit
wartet.
Um den Elterntaxi-Verkehr

zu regeln, gibt es an einigen
Schulen extra Verkehrsschil-
der. Die rheinland-pfälzische
Umwelt- und Mobilitätsmi-
nisterin Katrin Eder setzt
dagegen auf mehr Bewe-
gung. „Zu Fuß zur Schule
zu gehen, ist gesund und
schützt das Klima“, sagt die
Grünen-Politikerin. Die Mut-
ter zweier Grundschulkinder
kennt das Thema Elterntaxi
aus ihrem eigenen Alltag.
Zu Fuß zur Schule gehen

und gesunde Ernährung
schafften eine gute Grund-
lage dafür, dass die nächste
Generation die Zukunft be-
wusst nachhaltiger gestalte,
sagt Eder. Sie betont auch:
„Kinder sind unsere Zukunft

und daher haben wir die
Pflicht, das Umfeld unserer
Kinder so zu gestalten, dass
jedes Kind gesund und in
einer gesunden Umwelt auf-
wachsen kann.“

Kinder sollen selbstsicherer
und gesünder in die Schule
kommen Drei rheinland-
pfälzische Schulen, die Be-
wegung, sichere Schulwege
und gesunde Ernährung

fördern, werden an diesem
Montag vom ADAC mit ei-
nem Preis ausgezeichnet. In
der Jury sitzt auch Sänger
und Musikproduzent Tho-
mas Anders.

Die Kinder der Grundschu-
le Heddesdorfer Berg in Neu-
wied laufen nicht nur zum
zwei Kilometer entfernten
Sportplatz zu Fuß, sondern
möglichst auch bei allen

Ausflügen. „Die Eltern sollen
ausprobieren, ob der Schul-
weg auch ohne Auto möglich
ist“, heißt es bei der Schule.
„Wir wollen erreichen, dass

die Kinder selbstsicherer,
selbstständiger und auch
gesünder in die Schule kom-
men.“

Gelbe Fußspuren und
Stempelkarten helfen und
motivieren

Dies wird unter anderem
mit Stempelkarten und bun-
ten Flecken in einer Giraffe
gefördert. Gelbe Fußspuren
auf den Gehwegen rund um
die Schule helfen den Kin-
dern an gefährlichen Stellen
sicher zur Schule zu kom-
men. In der Goethe-Grund-
schule in Höhr-Grenzhausen
im Westerwald gibt es kurze
aktive Pausen mit einfachen
Gymnastikübungen für die
Schüler. Dazu kommen zahl-
reiche Sport- und Bewegungs-
angebote. Damit die Kinder
zu Fuß zur Schule laufen,
werden sie mit Stempelkar-
ten belohnt und es gibt soge-
nannte Walkingbusse, in de-
nen die Jungen und Mädchen
zur Schule laufen können.
In der Grund- und Ganz-

tagsschule Ochtendung (Kreis
Mayen-Koblenz) gehören un-
ter anderem ein „Gute-Lau-
ne-Tanz“ und Waldtage zum
Alltag. Foto: Archiv

Zu Fuß zur Schule zu gehen, ist gesund und
schützt das Klima

GELBE KINDERFUSSSPUREN AUF DEM GEHWEG SIND NUR EIN BEISPIEL
Damit Kinder sicher und umweltfreundlich zur Schule kommen, gibt es viele Projekte

Schifferstadter Tagblatt – So fein ist klein!

Frau Holle:
Familienvorstellung
im Kinder- und

Jugendtheater Speyer
SPEYER. Zwei Mädchen –

beide heißen Marie – leben
bei einer Witwe. Die eine ist
die Stieftochter und muss
alle Arbeit im Haushalt tun.
Die andere ist die leibliche
Tochter und wird verwöhnt.
Als eines Tages der fleißigen
Marie die Spindel in einen
Brunnen fällt, zwingt die
Stiefmutter sie, hinterher zu
springen und sie wieder zu
holen. Marie, in ihrer Not
und aus Angst vor Bestrafung
folgt dem Befehl und findet
sich unversehens auf einer
Blumenwiese wieder.
Offenbar ist es ein Zauber-

land; sprechende Brote und
ein sprechender Apfelbaum
brauchen ihre Hilfe, und in
einem Haus wohnt Frau Hol-
le. Die nimmt sie auf und
überträgt ihr die Arbeit im
Hause. Besonders muss sie
sich um das Ausschütteln
der Betten kümmern, denn
nur wenn dies regelmäßig
geschieht, schneit es auf der
Erde. Marie hilft der Alten.
Nach einem Jahr ist ihre Zeit
bei Frau Holle um. Sie ver-
lässt sie durch ein Tor und
wird mit Gold überschüttet.
Zuhause angekommen will
die Stiefmutter nun auch die
faule Marie mit dem Goldre-
gen bedacht wissen…
Frau Holle gehört zu den

bekanntesten Märchen aus
der Sammlung der Brüder
Grimm. Die Geschichte der
ungleichen Schwestern be-
reitet auch kleineren Kindern
viel Vergnügen. Schließlich
enthält sie alle Elemente,
die ein gutes Märchen aus-
machen: Gut und Böse, eine
schwer lösbare Aufgabe, die
Belohnung und die Strafe.
Und eine Moral gibt es auch:
Sei hilfreich mit fröhlichem
Herzen und ohne Hinterge-
danken an eine Belohnung!
Die Aufführung ist ein

Gastspiel des Hohenloher
Figurentheater, www.ho-
henloher-figurentheater.de,
Preiskategorie 2, Erwachsene
12 € / ermäßigt 9 €. Weitere
Informationen unter www.
theater-speyer.de, Tel.: 06232
2890750 oder unter reservie-
rung@theater-speyer.de.

Schaden
verursacht -
Verursacherin

ermittelt
SCHIFFERSTADT (ots). Durch

eine aufmerksame Zeugin
konnte am Mittwochmittag,
gegen 14:40 Uhr, eine Ver-
kehrsunfallflucht auf einem
Parkplatz im Waldspitzweg
aufgeklärt werden. Eine 81-jäh-
rige Verkehrsteilnehmerin aus
Schifferstadt war kurz zuvor
beim Ausparken an einen an-
deren, geparkten Pkw gesto-
ßen und setzte anschließend
ihre Fahrt fort, ohne ihren
Pflichten als Verkehrsunfallbe-
teiligte nachzukommen. An-
hand des von der Zeugin abge-
lesenen Kennzeichens konnte
schließlich die Unfallverursa-
cherin festgestellt werden. An
beiden Fahrzeugen entstand
ein geringer Sachschaden. Die
81-jährige erwartet nun ein
Verfahren wegen Verkehrsun-
fallflucht. Quelle: Polizei

SCHIFFERSTADT. Zwei Wipp-
tiere – ein Marienkäfer und ein
Grashüpfer – komplettieren seit
dieser Woche das Angebot für
die jüngeren Gäste des neuen
Stadtparks. Auch im Inneren
des Kleinen Kulturhauses tut
sich gerade einiges: Die Wand-
fliesen in der Küche werden
angebracht, der Veranstal-
tungsraum gestrichen und der
Elektriker beendet bis Ende der
Woche seine Arbeit.
In den nächsten Tagen wer-

den im Park noch Informa-
tions- und Hinweisschilder
aufgestellt, unter anderem an
den Bäumen. Der Eingangs-
bereich an der Friedhofstraße
wird noch gepflastert und ein
letztes Stück des langlebigen,
wasserdurchlässigen Haupt-
wegs fertiggestellt. Die Holz-
verkleidung für die Fassade
des Kleinen Kulturhauses wird
kommende Woche angebracht.
Die Einbauküche wird Mitte
Februar geliefert und montiert.

Vorgemerkt: Stadtpark-
Eröffnung verschoben
Leider kann der ursprünglich

kommunizierte Termin für die
offizielle Eröffnung des Stadt-
parks am 25. Januar nicht ein-
gehalten werden. Am Samstag,
10. Mai ist es dann aber soweit:
Ein neuer Treffpunkt für alle

Generationen mitten in der
Schifferstadter Innenstadt wird
dann zum Verweilen einladen.

Besucherinnen und Besucher
erwartet auf der Grünfläche an
der Mannheimer Straße eine

Parkanlage, die sowohl Ruhe
und Erholung als auch aktives
Naturerlebnis und Bewegung

bietet. Bürgermeisterin Ilona
Volk und das Team der Sozia-
len Stadt laden am 10. Mai um

14 Uhr zur offiziellen Eröff-
nung ein.

Text und Fotos: Stadtverwaltung

Stadtpark: Von Wipptieren und
Hinweisschildern

Offizielle Eröffnung von ursprünglich 25. Januar auf 10. Mai 2025 verschoben
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Fortsetzung folgt

Folge 22

Doch Christian sollte sich
auf keinen Fall einbilden, ich
würde mich ihm zuliebe in
Unkosten stürzen. Anderer-
seits sah er mich bisher nur
im Dienst, er konnte nicht
ahnen, ob ich überhaupt schi-
ckere Sachen besaß. Und so
kam es, dass ich in der Mit-
tagszeit nicht mit dem Hund
spazieren ging, sondern in
mehreren Boutiquen herum-
stöberte, dies und das an-
probierte und jedes Mal frus-
triert wieder herauskam. In

einem modisch kurzen Kleid,
in Rock und Bluse oder gar
in einem Kostüm sah ich ent-
weder spießig oder lächerlich
aus. Sollte ich mich also zu-
nächst nur nach Schuhen um-
sehen? In meiner Größe wa-
ren elegante Highheels viel
zu monströs und wohl eher
für Transvestiten gedacht,
obwohl es die Verkäuferin
bestritt. Am Ende wurde ich
aber doch noch fündig, als
ich einen Secondhandladen
betrat und eine orientalische
Tunika mit Stehkragen er-
stand. Mit ihrem golddurch-
wirkten, purpurfarbenen
Rosenmuster erinnerte sie an
das Gewand eines florentini-
schen Edelmanns aus der Re-
naissance. Wie aus der Zeit
gefallen, dachte ich, vielleicht
passt das am ehesten zu mir.

Christian riss die Augen
auf, als er mich abholte.
»Wow!«, rief er – ob entzückt
oder befremdet, ließ er sich
nicht anmerken. »Du siehst

ja aus wie ein Maharadscha!
Dann gehen wir lieber nicht
in die Pizzeria, sondern zum
Inder.«

Mit einem Schlag sah ich
mich mit seinen Augen.
Wahrscheinlich war ich eine
eher peinliche Begleitung,
denn er selbst steckte in
Jeans und Sneakers, unter
einer zerknautschten Leder-
jacke trug er einen lässigen
gelben Kaschmirpullover; er
konnte ja auch kaum erwar-
tet haben, dass ich mich so
seltsam aufdonnern würde.
Für neue Schuhe hatte es bei
mir allerdings nicht gereicht,
ich trug zum königlichen
Kaftan die grauen Latschen
und meine etwas ausgeleier-
ten Leggings.

Schließlich saßen wir unter
dem Foto eines Maharad-
schas, der ein ähnliches Teil
trug wie ich; mir fehlten nur
ein farblich passender Tur-
ban und ein schwarzer Bart,
um mich als Zwillingsbru-

der des abgebildeten Fürs-
ten auszugeben. Christian
übernahm die Bestellung,
weil er sich angeblich aus-
kannte. Knusprige Pappa-
dams wurden sofort auf den
Tisch gestellt, ich hatte diese
Cracker aus Linsenmehl bis-
her noch nie probiert. Chris-
tian aß Chicken Tandoori
und ich Lamb Biryani. Die
Lammfleischstücke waren
mit Mandeln, Cashewkernen,
Kokosraspeln und Rosinen
gewürzt und schmeckten mir
ausgezeichnet. Leider war
ich etwas aufgeregt, die Un-
geschicklichkeit meiner frü-
hen Jahre machte sich wieder
bemerkbar, und ich verschüt-
tete rote Chilisoße auf mei-
nen wunderbaren Kaftan.
Während ich mit der Serviet-
te den Fleck immer tiefer in
die empfindliche Brokatseide
rieb, addierte ich heimlich
die Preise der verschiedenen
Gerichte, die zwar angemes-
sen, aber für einen Studenten

vielleicht doch etwas hoch
ausfielen. Besonders beim
Wein hatte Christian keine
Minute gezögert und den teu-
ersten ausgesucht.

Natürlich sprachen wir zu-
erst über meine Arbeitge-
berin. Wir waren uns einig,
dass Christians Großtante
Viktoria eine ganz besondere
Persönlichkeit war, wie im-
mer man das interpretieren
mochte.

»Kennst du eigentlich ihren
Exmann?«, fragte ich.

»Ja natürlich! Als ich noch
ein Kind war, besuchten wir
Tante Vicki und Onkel Rudi
regelmäßig. Meine Oma und
Viktoria waren schließlich
Zwillingsschwestern. Als
meine Großmutter starb – üb-
rigens nach einem Schlagan-
fall –, war es für meine Groß-
tante kaum zu verkraften.
Die beiden waren ja ein Herz
und eine Seele gewesen, und
es wunderte wohl keinen,
dass Viktoria nach zwei Jah-

ren ebenfalls mit einem Apo-
plex in die Klinik gebracht
wurde. Gerade noch rechtzei-
tig, sagten die Ärzte, was bei
meiner Oma leider nicht der
Fall gewesen war. Na ja, du
weißt wahrscheinlich, dass
sich ihr Mann nach einiger
Zeit scheiden ließ, weil er das
Elend nicht ertragen konnte.«

»Aber er hat sich wenigstens
als großzügiger Geldgeber
gezeigt«, sagte ich. »Hat er
seine Exfrau denn manchmal
besucht? Seit ich hier bin, je-
denfalls noch nie …«

»Anfangs schon, er hat sich
persönlich um den behinder-
tengerechten Umbau geküm-
mert. Aber sie hat ihm ir-
gendwann ziemlich deutlich
zu verstehen gegeben, dass
seine Besuche unerwünscht
sind. Aber mit mir blieb er
in Kontakt, so etwa alle drei
Monate ruft er mich an oder
bestellt mich sogar ein, damit
ich ihn ausführlich über ihr
Befinden informiere.«

»Sein schlechtes Gewissen
lässt ihm wohl keine Ruhe«,
mutmaßte ich.

»Ich würde es eher Verant-
wortungsbewusstsein nen-
nen«, meinte Christian. »Zum
Beispiel war es sein Vorschlag,
dass ich einen Hund ins Haus
holen sollte. Irgendwann ver-
riet er mir übrigens, dass er
sich schon viel früher von
Tante Vicki trennen wollte,
weil sie doch zu unterschied-
lich tickten. Ihre Krankheit
war nicht der eigentliche
Grund für die Scheidung, son-
dern eine andere Frau. Es ge-
hört ja Mut dazu, eine Behin-
derte zu verlassen, das sollte
man nicht verteufeln, ohne
die schwierige Vorgeschichte
zu kennen.«

»Ich verteufele ihn doch gar
nicht«, protestierte ich. »Ist
er eigentlich ein Womani-
zer? Sieht er gut aus?«

MANNHEIM. Gegen die
Düsseldorfer EG schießen
sich die Adler ein wenig den
Frust von der Seele. Mar-
kus Hännikäinen war beim

6:0-Erfolg gegen den Tabel-
lenletzten mit drei Toren der
Mann des Tages. Vor 8.654
Zuschauern in der SAP Arena
erzielten Stefan Loibl, Marc
Michaelis und Tobias Fohr-
ler die weiteren Treffer. Arno
Tiefensee blieb zum zweiten
Mal in der laufenden Saison
ohne Gegentor.

Die Hausherren starteten mit
viel Tempo und hohem Druck
direkt vom Eröffnungsbully
weg und dominierten die ers-

ten Minuten. Nick Cicek (2.
Minute) und Yannick Proske
(4.) scheiterten mit den ersten
guten Chancen an DEG-Kee-
per Nikita Quapp, Matthias
Plachta verfehlte später das
Tor nur knapp (9.).

Erst zur Mitte des ersten
Drittel kamen auch die Gäste
ins Spiel, hatten in Überzahl
durch Brendan O’Donnell die
beste Chance, während kurz
danach auf der anderen Seite
Kristian Reichel in Unterzahl
Pech hatte. Knapp ein Minute
vor der Pause fiel doch noch
der ersehnte Führungstreffer,
als Markus Hännikäinen den
Schlenzer von Lukas Kälble
erfolgreich abfälschte (19.).

Im zweiten Abschnitt ver-
suchte die DEG ihr Glück mit
weiten Pässen nach vorne,
was den Adlern die Chance
zum Kontern ermöglichte.

Stefan Loibl brachte bei ei-
nem der Angriffe die Scheibe
scharf von außen in Richtung
Tor, wo sie platziert zum 2:0
einschlug (24.) - Mannheim
hatte das Spiel endgültig im
Griff.

Marc Michaelis scheiterte
zunächst im Alleingang an
Quapp (32.), traf dann aber
in Überzahl zum 3:0 (34.), be-
vor Hännikäinen mit seinem
zweiten Treffer für die Vor-
entscheidung sorgte (35.).

Ganze sieben Sekunden wa-
ren im letzten Drittel gespielt,
da holten die Adler die Schei-
be aus dem Tornetz hinter
Quapp, um sie Hännikäinen
als Andenken zu sichern.
Der Finne hatte seinen drit-
ten Treffer des Abends erzielt
und auf 5:0 erhöht (41.). Tobi-
as Fohrler sorgte in Überzahl
für den 6:0-Endstand (50.).

Wichtiger Erfolg gegen Düsseldorf
EISHOCKEY Hännikäinen: „Wir waren das bessere Team“

Wenn man bei Ämtern auf Hürden stößt
Landesbeauftragter Kugelmann hilft Bürgern bei der Durchsetzung des Informationsfreiheitsgesetzes

MAINZ. Neue Baugebiete,
Glasfaserausbau, Straßen-
erneuerung, Flurbereinigung.
Die Themen, zu denen Bürger
Informationen von Behörden
verlangen, sind vielfältig. Seit
2016 kann man dank des Lan-
destransparenzgesetzes recht
einfach Informationen von Be-
hörden fordern. Wenn Bürger
dabei auf Probleme stoßen,
weil die Ämter nicht auf den
Antrag reagieren oder die He-
rausgabe verweigern, können
sie sich an den Landesbeauf-
tragten für Datenschutz und
Informationsfreiheit, Dieter Ku-
gelmann, und seine Behörde in

Mainz wenden. „Es ist nicht al-
les Gott gegeben, was eine Be-
hörde macht. Und das zu hin-
terfragen, ist auch richtig so“,
sagte er.

2024 registrierte der Landes-
beauftragte 275 Beratungsan-
fragen und Beschwerdeeinga-
ben zum Landestransparenzge-
setz. Seit dessen Inkrafttreten
sieht Kugelmann „einen steten
Anstieg“: Im Vorjahr waren es
248 Anfragen und Beschwer-
den, 2022 beliefen sie sich auf
231. Das Gesetz habe sich in-
zwischen gut etabliert, sagte
Kugelmanns Stellvertreterin
Daniela Franke. „Es wird auch
gut genutzt.“ Die Bürger kön-
nen per E-Mail einen Antrag an

eine Behörde stellen, von der
sie Infos möchten. Sie müssen
dabei weder das Wort „Antrag“
verwenden, noch auf das
Transparenzgesetz hinweisen.
Für die Antwort haben Behör-
den einen Monat Zeit. Je nach
Umfang der Anfrage können
Gebühren anfallen. Wenn Äm-
ter Infos nicht herausrücken,
müssen sie dies gut begründen.
Auch diese Ausnahmefälle sind
geregelt, dazu zählen Daten-
schutz, laufende Verfahren, be-
hördliche Willensbildung, Ur-
heberrecht sowie Betriebs- und
Geschäftsgeheimnisse.

Beim Landesbeauftragten lan-
den nur die Fälle, bei denen
Bürger auf Probleme stoßen

und sich deswegen bei seiner
Behörde melden, erläuterte Ku-
gelmann. Sehen er und sein
Team einen Verstoß gegen das
Gesetz, können sie eine Bean-
standung aussprechen und die
Aufsichtsbehörde einschalten.
„Weitere Möglichkeiten haben
wir nicht“, gestand er. Der An-
tragsteller kann Widerspruch
einlegen und klagen.

2024 sprach der Landesbeauf-
tragte zehn Beanstandungen
aus. Fünf davon erhielt die VG
Rhein-Selz. Auf Anfragen von
Bürgern, etwa zum Glasfaser-
ausbau in Nierstein, soll die VG
nicht reagiert haben. Als sich
der Landesbeauftragte mit sei-
nem Team eingeschaltet habe,

habe dies nicht gleich zum Er-
folg geführt, berichtete Uli
Mack, Referent für Informa-
tionsfreiheit.

Wenn aber Dokumente in den
Ämtern fehlen, hätten die Bür-
ger Pech gehabt. „Was nicht da
ist, kann auch nicht herausge-
geben werden“, sagte Franke.
Das Problem würde sich ihrer
Ansicht nach mit der E-Akte
bessern, weil da klarer geregelt
sei, was wo aufbewahrt wer-
den muss. Er fände es gut,
wenn es er Ämtern die Heraus-
gabe von Infos anordnen dür-
fe, sagte Kugelmann. Diese
Möglichkeit biete aber bundes-
weit keins der Landestransfor-
mationsgesetze.

Von Elisabeth Saller

Zwangsküsse
sind verboten
Jugendliche der Mainzer Kleppergarde

haben elf närrische Kinderrechte formuliert

MAINZ. Bonbons für alle. Al-
le Meenzer Mädcher und Bu-
be sind gleich. Kinder und Ju-
gendliche der Mainzer Klep-
pergarde haben sich Gedan-
ken über den Schutz der Kin-
derrechte in der Fastnacht ge-
macht und elf Grundrechte
formuliert. Sie hören sich teil-
weise lustig an, haben aber
einen ernsten Hintergrund.
Mit den närrischen Kinder-
rechten soll der Nachwuchs
vor sexuellen Übergriffen und
Belästigungen geschützt wer-
den. Deshalb steht in Artikel
5: Zwangsküssen verboten. In
Artikel 7 heißt es: Fotos
unterm Rock verletzten die In-
timsphäre. Und Artikel 9 lau-
tet: Hilfe holen erlaubt, du bist
keine Petze.

60 Kinder und Jugendliche
der Garde sowie der Initiative
„Jugend in die Bütt“, die die
Kleppergarde ebenfalls organi-
siert und veranstaltet, haben
sich Gedanken über den
Schutz der Kinderrechte in der
Fastnachtszeit gemacht. Ihre
Ideen haben sie in elf Grund-
rechte gegossen, die auf Pos-
ter und Postkarten gedruckt
bei Veranstaltungen der Klep-
pergarde verbreitet werden.
Das rheinland-pfälzische Ju-
gendministerium hat die Ak-
tion unterstützt.

Binz: „Kinderrechte sind
ganzjährig gültig“

Jugendministerin Katharina
Binz (Grüne) hat in Begleitung
ihrer Tochter und mit dem
Kommando der Kleppergarde
die „11 Meenzer Kinderrechte
für die Fastnacht: Grundrech-
te für die närrische Zeit“ am
Dienstagabend im Vereins-
heim der Garde in Mainz-
Hechtsheim vorgestellt. Mit
der Aktion sollen die Kinder
selbst, aber auch Erwachsene
auf die Rechte von Kindern
aufmerksam gemacht werden.
„Kinder spielen in der Fast-
nacht eine zentrale Rolle: Sie
verkleiden sich, nehmen an

Umzügen teil, treten in Bal-
letts auf und erleben den Zau-
ber und die Freiheit dieser be-
sonderen Tage. Um sicherzu-
stellen, dass alle Kinder diese
Freude unbeschwert erleben
können, müssen wir uns ihrer
Rechte bewusst sein und uns
für deren Schutz und Förde-
rung einsetzen“, sagte Binz.
Das gelte über die Fastnachts-
zeit hinaus, „denn die Kinder-
rechte sind ganzjährig gültig
und universell“. Dass Kinder-
rechte eingehalten werden,
„ist unsere Verantwortung als
Erwachsene“, betonte Binz.
Sie müssten wachsam sein.

Fastnacht heißt auch, ernste
Themen kreativ aufzubereiten

Die Fastnacht biete die Mög-
lichkeit, sich auch mit ernsten
Themen kreativ und spiele-
risch zu beschäftigen, meinte
Susanne Leifke, Kommando-
mitglied der Garde. „Jede
Maske, jeder Tanz, jeder
Witz“ soll dazu beitragen, auf
Kinderrechte und andere ern-
ste Themen aufmerksam zu
machen. Zu den Mitgliedern
des Fastnachtsvereins, der
sich besonders der Kinder-
und Jugendarbeit widmet,
sagte Ministerin Binz: „Es er-
fordert auch Mut, sich diesem
Thema zu stellen.“

Die Mainzer Kleppergarde
1856 ist eigenen Angaben zu-
folge die älteste anerkannte
Jugendpflegeorganisation
Deutschlands. Sie ist laut Mi-
nisterium die zweitälteste
Mainzer Fastnachtsgarde. Ihr
Name kommt von den Klep-
pern, einem Lärminstrument
aus zwei Holzplättchen, die
aufeinander geschlagen wer-
den. Die dadurch entstehen-
den Geräusche sollen bei Um-
zügen Jubel und Fröhlichkeit
ausdrücken. Gegründet wurde
die Kleppergarde, um Kindern
die Teilnahme am Mainzer Ro-
senmontagsumzug zu ermög-
lichen. „Damit geht vor allem
auch der Schutz der Kinder
einher“, sagte Gardepräsident
Peter Müller.

Von Elisabeth Saller

SPORT AKTUELL

KAISERSLAUTERN. Der ge-
bürtige Essener blickt auf be-
wegte Jahre im Trikot des Pfäl-
zer Traditionsvereins zurück:
Nachdem Tomiak in seiner
ersten Saison auf dem Betze

in den packenden Relegations-
spielen gegen die SG Dyna-
mo Dresden der Aufstieg in
die Zweite Liga gelang, hatte
der Abwehrspieler in den fol-
genden Jahren großen Anteil
daran, dass der FCK sich im
Unterhaus festsetzen konnte.
In der vergangenen Saison er-
lebte der 26-Jährige mit dem
Einzug ins DFB-Pokalfinale
gemeinsam mit dem Pfälzer
Traditionsverein ein weiteres
Highlight seiner Karriere.

Fußballerisch wird er sei-
nen Weg nun bei Hannover
96 fortsetzen. „Wir haben Bo-
ris im Sommer 2021 aus der
Regionalligamannschaft von
Fortuna Düsseldorf verpflich-
tet, weil wir von Anfang an
von ihm und seinem Potential
überzeugt waren.

Es macht uns auch stolz,
dass wir seine sehr gute Ent-
wicklung in den vergangenen

Jahren maßgeblich begleitet
haben und dass wir mit ihm
tolle Erfolge feiern konnten.
Wir hätten uns daher auch
gefreut, wenn Boris weiterhin
Teil unseres Vereins geblieben
wäre.

Leider hat er unser Angebot
nicht angenommen und sich
für eine Herausforderung ent-
schieden. Für seine sportliche
und private Zukunft wün-
schen wir ihm nur das Beste
und danken ihm für seinen
Einsatz in den vergangenen
dreieinhalb Jahren“, erklärt
FCK-Geschäftsführer Thomas
Hengen zum Wechsel Tomi-
aks. Text und Foto: FCK

Boris Tomiak verlässt
den FCK

FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA
Boris Tomiak ist nicht länger ein Roter Teufel: Der Innen-
verteidiger verlässt den FCK mit sofortiger Wirkung und

schließt sich dem Ligakonkurrenten Hannover 96 an
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Doch noch mit dem Rauchen aufhören?

Mit dem guten Vorsatz für 2025 hat es noch oder wieder nicht geklappt? / Typische Fallstricke erkennen

Zu Beginn der harte Reali-
täts-Check: Die meisten Leute,
die den Vorsatz „Im kommen-
den Jahr rauche ich nicht
mehr“ gefasst haben, sind ge-
scheitert. Von 100 Leuten, die
sich diese sogenannte „Silves-
ter-Methode“ vornehmen,
rauchen 95 Prozent nach
einem Jahr wieder, sagt der
Suchtmediziner Tobias Rüther
vom LMU Klinikum München.

Nicht entmutigen lassen:
„Der durchschnittliche Rau-
cher braucht sechs Aufhörver-
suche im Leben bis zur voll-
ständigen Rauchfreiheit. Jeder
Versuch zählt also“, sagt Tobi-
as Rüther.

Und man kann selbst einiges
dafür tun, um die Chancen zu
erhöhen, dass es doch noch
klappt. Mit diesen Strategien
ist man gut vorbereitet:
1. Den Stopp-Tag definieren

– und allen davon erzählen
Das kann jeder Tag im Jahr

sein. „Alle Studien sagen: Der
Tag, den der Patient sich aus-
sucht, ist der richtige Tag“,
sagt Tobias Rüther. Wichtig ist
nur, dass man ihn festlegt –
und dass man Zigaretten und
alles, was einen ans Rauchen
erinnert, pünktlich weg-
schafft. An Tag X soll es ja
nicht daran scheitern, dass
noch eine halb volle Schachtel
verführerisch auf dem Kü-
chentisch liegt.

Noch ein Trick: „Möglichst
vielen Menschen erzählen,
dass man dann aufhören will.
Damit es einem auch richtig
peinlich ist, wenn man es
nicht durchzieht“, sagt Tobias
Rüther.
2. In Tagen und Wochen

denken
Nie wieder werde ich rau-

chen! Wer sein Ziel so groß
formuliert, baut umso größe-
ren Druck auf – unter dem
man den Plan schneller hin-
wirft. Suchtmediziner Rüther
rät, in kleinen Schritten zu
denken, in Wochen und Ta-
gen. „So kann man sich erst-
mal sagen: Ich will erst einmal
einen Tag rauchfrei sein und
wenn das geschafft ist, beloh-
ne ich mich.“
3. Belohnungen sind ein

Muss
Sich zu belohnen, ist übri-

gens essenziell. Schließlich ist
auch die Zigarette für das Ge-
hirn von Raucherinnen und
Rauchen am Ende nichts an-
deres als genau das – eine Be-
lohnung. Das Nikotin, das da-
bei ins Gehirn flutet, löst an-
genehme Gefühle wie Ent-
spannung aus.

Wer nicht mehr raucht, muss
sich dieses Wohlgefühl auf an-
derem Wege verschaffen -

eben durch andere Belohnun-
gen, wie Tobias Rüther erklärt.

Wie die aussehen können,
ist ganz individuell. Vielleicht
gönnt man sich nach der ers-
ten rauchfreien Woche einen
Sauna-Besuch oder ein Dinner
im Restaurant. Und nach
einem halben Jahr einen be-
sonderen Urlaub, in einem
Hotel, das man sich sonst
nicht gegönnt hätte. „Weil
man durch den Rauchstopp
Geld spart, hat man es auf ein-
mal dafür“, so Rüther.

Ohnehin lohnt es sich, den
Fokus auf das zu richten, was
man durch den Rauchstopp
gewinnt - nicht auf das, was
man vermeintlich verliert.
„Man gewinnt zum Beispiel,
dass man sich morgens nicht
frei husten muss“, sagt Ursula
Sellerberg von der Bundesapo-
thekerkammer.

Und auch Zeit: Wer sich
sonst 20-mal am Tag eine Kip-
pe angesteckt hat, hat locker
eine Stunde mehr am Tag zur
Verfügung.

Am besten macht man sich
auch direkt Gedanken, wie
man sich die richtig schön ma-
chen kann.
4. Rauchverhalten verste-

hen und Alternativen finden
Zum Kaffee, beim Warten,

wenn alles gerade stressig und
viel ist: Raucherinnen und
Raucher verbinden ganz be-
stimmte Situationen mit einer
Zigarette. „Wenn Sie zur Bus-

haltestelle gehen und dort
zehn Minuten warten müssen,
dann will das Gehirn rauchen.
Auch dann, wenn sie gerade
eben erst eine Zigarette hat-
ten“, sagt Tobias Rüther.

Wer erfolgreich Schluss mit
der Zigarette machen will,
muss sich mit genau diesen
Schlüsselreizen beschäftigen -
und sich vorab Alternativen
zum Rauchen überlegen.
„Diese Vorbereitung ist extrem
wichtig“, sagt der Facharzt für
Psychiatrie und Psychothera-
pie.

Möglichkeiten gibt es viele:
kurz ein spannendes Hörbuch
weiterhören oder den Lieb-
lingssong laut aufdrehen. Für
den anderen funktioniert Be-
wegung, einmal die Treppe
auf- und ablaufen oder kurz
an die frische Luft, „die einem
dann wirklich frisch vor-
kommt, wenn man nicht mehr
raucht“, so Tobias Rüther.

Atem- und Entspannungs-
übungen können ebenfalls
helfen. „Oder wenn man sich,
anstatt der Zigarette, etwas in
den Mund stecken möchte,
kann man sich Gemüsesticks
vorbereiten“, sagt Rüther.
„Oder man nimmt sich ein
Stück Ingwer und beißt da-
rauf, das ist auch ein Reiz.“

So oder so lohnt es sich,
brenzlige Situationen vorab zu
entschärfen. Wenn beim Tref-
fen mit Freunden stets ge-
raucht wird, etwa darum zu

bitten: „Bitte bietet mir künf-
tig keine Zigaretten mehr an.“
5. Nikotinersatzprodukte

können eine Hilfe sein
Gerade starke Raucherinnen

und Raucher, die schon Auf-
hörversuche gestartet haben,
wissen: Herausfordernd ist
nicht nur der Kopf, der die Zi-
garette und die Rituale drum-
herum vermisst. Es ist auch
der Körper, dem das Nikotin
fehlt.

Wie stark die körperliche
Abhängigkeit ist, das kann
man mit dem sogenannten Fa-
gerström-Test herausfinden.
Abgefragt wird darin unter an-
derem wann man morgens die
erste Zigarette raucht, wie viel
man überhaupt raucht, ob
man das auch tut, wenn man
krank im Bett liegt.

Gerade Menschen mit star-
ker Abhängigkeit kann eine
medikamentöse Unterstüt-
zung helfen - in Form von Ni-
kotinersatzprodukten oder
auch Medikamenten. Die Hel-
fer aus der Apotheke regeln
die Sache mit dem Rauchaus-
stieg allerdings nicht von al-
lein: „Man muss es wirklich
wollen mit dem Aufhören“,
sagt Ursula Sellerberg.

Es gibt drei Medikamente,
die gemäß den medizinischen
Leitlinien einen Rauchstopp
unterstützen können. Sie alle
sind verschreibungspflichtig,
man muss also vorher mit
Arzt oder Ärztin besprechen,

ob sie sinnvoll sein können.
Zwei von ihnen sind Rüther
zufolge derzeit aber gar nicht
auf dem deutschen Markt ver-
fügbar. Aktuell ist nur Bupro-
pion erhältlich, das ursprüng-
lich als Medikament bei De-
pressionen eingesetzt wurde.
„Das ist sehr wirksam, muss
aber zwei Wochen vor Rauch-
stopp eindosiert werden“, so
Rüther.

Nikotinersatzprodukte erset-
zen das Nikotin der nicht ge-
rauchten Zigaretten und fe-
dern damit körperliche Ent-
zugssymptome ab. Und zwar
ohne den Körper mit den vie-
len Schadstoffen, die bei der
Verbrennung des Tabaks ent-
stehen, zu belasten, wie Ursu-
la Sellerberg erklärt.

Es gibt sie als Kaugummis,
Pflaster oder Mundsprays re-
zeptfrei in der Apotheke.
Pflaster schaffen einen konti-
nuierlichen Nikotinspiegel,
während Kaugummis und
Sprays sich dazu eignen, aku-
te Hieper abzufedern. Am bes-
ten fährt man also mit einer
Kombination, so Tobias Rüt-
her.

Der Suchtmediziner beob-
achtet allerdings, dass viele
Menschen in Sachen Nikotin-
ersatzprodukte einen Fehler
machen. „Sie sagen: „Ich bin
stolz, ich habe eine Woche
nicht geraucht - jetzt setze ich
das Nikotin ab.“ Dann bekom-
men sie aber wieder Cra-
vings.“ Ihm zufolge sollte man
die Produkte so hoch dosie-
ren, dass man keine Entzugs-
erscheinungen mehr erlebt.
Und man sollte sie zwei Mo-
nate einnehmen – das ist die
Zeitspanne, die es braucht, bis
sich Verhaltensänderungen
tatsächlich etabliert haben.
6. Wege finden, motiviert

zu bleiben – notfalls allein
Wie bei jeder Verhaltensän-

derung gibt es sie auch beim
Rauchstopp – die Momente, in
denen es schwerfällt, moti-
viert zu bleiben.

So kann man ihnen ent-
gegenwirken:

Fortschritt sichtbar machen:
„Einige unserer Patienten ho-
len sich die 7 Euro, die eine
Schachtel Zigaretten kostet,
als Bargeld und füllen damit
jeden Tag ein Glas damit“,
sagt Tobias Rüther. Das macht
den Erfolg sichtbar.

Sich mit anderen zusammen-
schließen: Zum Beispiel in
Entwöhnungskursen, wo man
sich mit anderen austauschen
und gegenseitig aufbauen
kann. Ist das Kursangebot
durch die Zentrale Prüfstelle
Prävention zertifiziert, beteili-
gen sich die gesetzlichen
Krankenkassen an den Kosten
dafür.

Von Ricarda Dieckmann

Elektronische Patientenakte: Kein Smartphone – und nun?
Gesetzliche Krankenkassen legen für jeden ihrer Versicherten einen digitalen Ordner an / Arztbriefe und Befunde jederzeit in einer App einsehen können

(dpa). Arztbriefe und Befun-
de jederzeit in einer App ein-
sehen können: Das macht die
elektronische Patientenakte
(ePA) möglich, die aktuell in
2025 für alle kommt. Aber
was, wenn man gar nicht im
Netz unterwegs ist?

Alle Unterlagen auf einen
Blick haben

Ein digitaler Aktenordner, in
dem alle Gesundheitsunterla-
gen liegen: Das ist der Grund-
gedanke hinter der elektroni-
schen Patientenakte (ePA).
Anfang 2025 legen die gesetz-
lichen Krankenkassen für je-
den ihrer Versicherten einen
solchen Ordner an – sofern die
nicht widersprochen haben.

Wer sich dann die entspre-
chende App oder die Browser-

Anwendung am PC einrichtet,
kann auf Arztbriefe, Laborbe-
funde und Co. zugreifen. Und
zum Beispiel festlegen, wel-
cher Arzt welche Dokumente
sehen kann.

Bei aktiver Nutzung auf die
Hilfe Dritter angewiesen

Aber was, wenn das ganz
fern erscheint, weil man gar
nicht im Internet unterwegs
ist? „Wer digital wenig fit ist,
vielleicht gar kein Smartphone
oder PC hat, der ist auf die
Hilfe Dritter angewiesen“,
sagt Sabine Wolter von der
Verbraucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen.

Ohne solche Unterstützung
können Betroffene die ePA
nämlich nur passiv nutzen.
Heißt: Sie können keine Daten

einsehen, hochladen oder ver-
walten und auch keine Zu-
griffsrechte ändern.

Von der ePA können sie aber
dennoch profitieren: Denn
Arztpraxen, Krankenhäuser
und andere medizinische Ein-
richtungen können auf die
dort gesammelten Dokumente
zugreifen. Das kann etwa
einen Arztwechsel erleichtern
oder unnötige Doppeluntersu-
chungen vermeiden.

Wolter, die auch Vorträge zur
ePA hält, berichtet: „Manche
Menschen sagen: Mir reicht
es, wenn der Hausarzt seine
Daten reinstellt und der Fach-
arzt die dann sehen und im
Gegenzug seine reinstellen
kann.“

Oder wenn das Kranken-
haus, sollte man dorthin im
Notfall eingeliefert werden, et-

wa den eigenen Medikations-
plan kennt.

Zwei Wege zum Zugriff auf
Ihre ePA Sie wollen doch
einen Blick in Ihre ePA werfen
oder bestimmte Einstellungen
darin vornehmen? Für Offliner
gibt es diese zwei Wege:

Vertrauensperson oder
Ombudsstelle einbinden

1. Eine Vertrauensperson ins
Boot holen:

Das können etwa eine Freun-
din, der Enkel oder der Sohn
sein. Wer möchte, kann einen
Vertreter bestimmen, der die
ePA-App auf seinem Gerät ein-
richtet und den Zugriff auf die
Akte ermöglicht. Genaue In-
formationen über das Vorge-
hen gibt es bei den Kranken-
kassen.

Dann kann die Vertrauens-
person die ePA über die App
einsehen und verwalten – et-
wa Zugriffsrechte verändern.
Übrigens: Der Zeitschrift „Fi-
nanztest“ zufolge funktio-
niert das auch dann, wenn
beide Personen bei unter-
schiedlichen Kassen versi-
chert sind.

2. Ombudsstellen der Kran-
kenkasse:

Im Zuge des Ausrollens der
ePA sind die Krankenkassen
verpflichtet, Ombudsstellen
einzurichten. An sie soll man
sich wenden können, wenn
man etwa Widerspruch gegen
die standardmäßig eingestell-
ten Zugriffsberechtigungen
einlegen will. Die Ombudsstel-
len sollen sie dann technisch in
der ePA umsetzen, heißt es
von der Verbraucherzentrale.

Auch ohne Smartphone können Betroffene von der ePA profitie-
ren: Denn medizinische Einrichtungen haben Zugriff auf die ge-
speicherten Dokumente, sodass unnötige Doppeluntersuchungen
vermieden werden können. Foto: dpa

Ein Rauchstopp geht oft mit der Frage einher: Wie halte ich meinen Mund nun beschäftigt? Eine
Idee: ein (Nikotin-)Kaugummi. Foto: dpa

(dpa). Vietnam-Urlauber
sollten keine E-Zigaretten
ins Land einführen. Das rät
das Auswärtige Amt in sei-
nen Reisehinweisen.
Seit Jahresbeginn seien in
dem südostasiatischen
Land „Produktion, Handel,
Einfuhr, Transport und Be-
nutzung von sämtlichen
elektronischen Zigaretten
verboten“. Das schließe
auch erforderliche Materia-
lien wie Verdampfer, Erhitzer, Liquids, Tabak-Sticks und weiteres ein.
Wer in Vietnam E-Zigaretten nutzt, dem drohen laut Auswärtigem
Amt Geldstrafen bis zu zwei Millionen Dong (umgerechnet rund 75
Euro). Im Fall von Produktion, Handel, Einfuhr oder Transport könn-
ten je nach Menge Geldstrafen bis zu drei Milliarden Dong (mehr als
110.000 Euro) oder bis zu 15 Jahre Gefängnis die Folge sein.
Einfuhrverbote in mehreren Ländern
Auch in anderen Ländern ist die Einfuhr von E-Zigaretten verboten.
In Thailand oder in Singapur. Auf den Malediven gilt seit November
2024 ein Einfuhrverbot und in Australien gibt es seit März 2024 ein
Importverbot aller Arten von Vapes, sofern keine spezielle Lizenz oder
Erlaubnis dafür vorliegt. Nutzer von E-Zigaretten sollten sich über die
Bestimmungen im Urlaubsland informieren. Foto: dpa

URLAUB

Vietnam verbietet E-Zigaretten

(dpa). Seit 2016 sind auch ve-
getarische und vegane Ersatz-
produkte für Fleisch, Wurst,
Fisch und Milch im Fokus der
Warentester. Zeit also, Bilanz zu
ziehen („test“-Ausgabe
1/2025).
Fast 150 Veggie-Produkte hat
die Stiftung Warentest seitdem
unter die Lupe genommen. Da-
runter Bratwürste auf Pflanzen-
basis, Burger-Pattys und vega-
nes Hack, Aufschnitt, Schnitzel
und Drinks aus Soja oder Hafer.

Eine „sehr gute“ Gesamtnote vergaben die Tester kein einziges Mal.
Aber fast die Hälfte der getesteten Veggies (48 Prozent) bekam ein
„Gut“. Das sind die drei wesentlichen Test-Aspekte:
1. Geschmack
Sollte der pflanzliche Ersatz wie das tierischeVorbild schmecken? Laut
der entsprechenden Leitsätze umso mehr, je näher die Bezeichnung
am Original ist. So muss ein vegetarisches Schnitzel dem Vorbild sen-
sorisch nur hinreichend ähneln, steht etwa „Steak“ oder „Filet“ im
Namen, muss das Fleischaroma schon weitgehend ähnlich sein.
Das Fazit der Prüfer: Rund zwei Drittel der Veggies waren bisher sen-
sorisch „gut“ oder „sehr gut“. Allerdings seien die pflanzlichen Zu-
taten oft deutlich herauszuschmecken.
2. Nährwerte
Fleisch,Wurst und Fisch auf Pflanzenbasis sind industriell hoch ver-
arbeitete Lebensmittel. Und diese strotzen oft vor Fett oder Salz. Das
gilt laut Stiftung Warentest auch für manche Veggie-Varianten. Tipp
für weniger Kalorien: Finger weg vor allem von panierten Fleischal-
ternativen wie Veggie-Schnitzeln, Nuggets und veganen Fischstäb-
chen.
So enthielten die 2023 untersuchten vegetarischen Schnitzel im
Schnitt mehr Fett und Kohlenhydrate als panierte Schweineschnitzel.
Besser sah es bei vegetarischen Bratwürsten aus: Sie hatten im Nähr-
wert-Check ein Drittel weniger Kalorien, nur halb so viel Fett und vier
Fünftel weniger gesättigte Fettsäuren. Gute ernährungsphysiologi-
sche Noten bekam dieses Jahr auch veganes Hack.
3. Schadstoffe
Leider stießen die Tester immer wieder auf Schadstoffe in Veggie-Pro-
dukten, etwa gesättigte Mineralölkohlenwasserstoffe (Mosh). Sechs
der seit 2016 getesteten 147 Produkte waren sehr stark belastet und
damit „mangelhaft“. 24 erhielten bei den Schadstoffen ein „Ausrei-
chend“. Allerdings moniert die Stiftung Warentest Schadstoffe auch
regelmäßig in tierischen Lebensmitteln. Foto: dpa

ERNÄHRUNG

Wie gut sind Veggie-Produkte wirklich?

TIPPS
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.35 alle wetter 7.50 Maintower 8.15
hessenschau 8.45 Die Ratgeber 9.15
Alles Wissen 10.00 Morden im Norden
10.45 Nordisch herb 11.35 Uta Danella:
Tanz auf dem Regenbogen. TV-Melo-
dram (D 2006) 13.05 Watzmann ermit-
telt 13.55 strassenstars 14.25 Quizdu-
ell – Olymp. Show 15.15 Norwegens
schönste Jahreszeit – Der Winter. Doku

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Wildes Island:

Ein Zauberland mit
gewaltigen Naturkräften

21.00 B J Edinburgh und die
Highlands – Eine Reise durch
Schottlands Norden Doku

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J 3 nach 9 Talkshow. Zu Gast:

Julia-Niharika Sen, Franz Stärk,
Thomas Anders, Erik Zabel, Rick
Zabel, Katharina Schüttler, Lukas
Irmler. Moderation: Judith
Rakers, Giovanni di Lorenzo

6.55 Mit dem Elefanten 7.19 KiKANiN-
CHEN 7.20 Mama Fuchs und Papa
Dachs 7.45 Sesamstraße 8.05 Lieselotte
8.20 Petronella Apfelmus 8.45 Ritter
Rost 9.10 Animanimals 9.15 Ene Mene
Bu 9.25 Wuffel, der Wunderhund 9.35
Edmund und Luzie 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Glücksbärchis – Willkommen im
Wolkenland 11.00 logo! 11.10 Tom
Sawyer 12.15 Garfield 12.55 Power
Players 13.15 Sherlock Yack – Der
Zoodetektiv 13.40 Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
Eine lausige Hexe 15.50 H2O – Aben-
teuer Meerjungfrau 16.15 Power Sisters
16.40 Taylors Welt der Tiere 17.00 The
Garfield Show 17.25 Die Schlümpfe
17.50 Wickie 18.10 Die Biene Maja
18.35 Meine Freundin Conni 18.50
Sandmännchen 19.00 Robin Hood.
Animationsserie 19.25 logo!. Magazin

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. U.a.: Deutsche Wirtschaft:
Wie ist die aktuelle Lage? 10.30 Notruf
Hafenkante. Todesraser 11.15 SOKO
Wismar. Krimiserie. Brenners Frau 12.00
heute. Nachrichten 12.10 ZDF-Mittags-
magazin 14.00 heute – in Dtl. 14.15
Die Küchenschlacht. Show 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00
GZSZ 9.30 Unter uns. Daily Soap 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht. Doku-
Soap 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12. Magazin 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap. Zirkushorror: Zuschauerin
fällt Sandsack auf den Kopf

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen. Zu Gast:
Dominique Boniecki 10.00 Auf Streife.
Doku-Soap. Der ist nicht gut für dich /
Papa, es reicht! / Was der Bauer nicht
will / Frau auf Wache zusammengebro-
chen – Identität unbekannt / Frau kommt
mit Sprengstoffgürtel auf die Wache
15.00 Auf Streife – Die neuen Einsätze.
Doku-Soap. Vom Freund gezwungen

5.25 Reality Backpackers 5.55 The
Goldbergs 6.20 taff 7.20 Galileo 8.20
Die Simpsons 8.50 How I Met Your
Mother 9.15 The Middle 9.45 Two and
a Half Men 11.05 Young Sheldon 11.30
The Big Bang Theory 12.50 How I Met
Your Mother 13.20 The Middle 13.45
Two and a Half Men 15.10 Young
Sheldon 15.35 The Big Bang Theory

6.00Morningshow 7.55 Technikgeschich-
ten 8.40 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
9.30 Tierärztin Dr.Mertens 10.20 Nashorn
& Co. 10.50 Brisant 11.20 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach Meer
12.40 ARD-Buffet 13.25 Schlauberger –
Quizzen, was Spaß macht! 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Linz

Krimiserie. Das Phantom
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Bettys Diagnose

Krankenhausserie. Beste Feinde

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch! –

Mit Christopher Posch
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Lebensretter hautnah
Reportagereihe

17.00 B J Notruf (D)arm dran /
Auf den Kopf gestellt

18.00 B Lenßen hilft Doku-Soap
Lunas Wutalarm / Hotel Mama

19.00 B J Die Landarztpraxis
Arztserie. Vertrauensfrage

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
Neustart in Deutschland (5)

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Friss meine Sports /
Bart gegen Itchy & Scratchy

19.05 B Galileo Magazin
Verhör Gangster-Promi Anwalt
Moderation: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. U.a.: Live backen:
Gedeckter Mürbeteigkuchen mit
Vanillecreme und Pinienkernen

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 + B J v Handball:WM
Vorrunde, 2. Spieltag: Schweiz –
Deutschland. Aus Herning (DK)
Moderation: Florian Zschiedrich
Kommentar: Martin Schneider
Experte: Sören Christophersen
Zuletzt trafen die Teams im
November 2024 aufeinander.
Die DHB-Auswahl um Lukas
Zerbe deklassierte die
Eidgenossen mit 35:26.

22.30 B J v FC Hollywood –
Der FC Bayern und die
verrückten 90er Das Duell

20.15 B Die ultimative Chart
Show: 20 Jahre Chart Show –
Die erfolgreichsten Singles
aller Zeiten Zu Gast: Bastian
Bielendorfer, Özcan Cosar, Eve-
lyn Burdecki. Mitwirkende: Mi-
chael Holm, Alex Christensen,
Nathan Evans, Loi, Anastacia.
Der 20. Geburtstag ist Grund
genug, eine standesgemäße Jubi-
läumsparty zu schmeißen. Mit
zahlreichen Gästen blickt Oliver
Geissen auf zwei Jahrzehnte
„Chart Show“-Geschichte zurück.

20.15 B Die besten Comedians
Deutschlands Show. Zu Gast:
Chris Tall, Till Reiners, Mirja Bo-
es, Matze Knop, Tony Bauer, Paul
Panzer, Mirja Regensburg, Ralf
Schmitz, Kaya Yanar, Ingo Ap-
pelt, Osan Yaran. Deutschlands
beste Comedians präsentieren
witzige Stand-up-Auftritte in ei-
ner riesigen Comedy-Gala. Dies
sorgt für Lacher und Bauchmus-
kelkater. Die Comedians zeigen
die lustigsten Pointen aus ihren
aktuellen Stand-up-Programmen.

20.15 ^ C B J v Birds of Prey:
The Emancipation of Harley
Quinn Actionfilm (USA 2020)
Mit Margot Robbie, Mary
Elizabeth Winstead, Jurnee
Smollett. Regie: Cathy Yan

22.20 ^ C B J Transformers:
Aufstieg der Bestien Sci-Fi-
Film (USA/CDN/GB/NZ/H/PER/
CHN 2023) Mit Anthony Ramos,
Dominique Fishback, Lauren Vé-
lez. Regie: Steven Caple Jr. Noah
und Elena müssen sich gegen
die bösen Terrorcons behaupten.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Wunderschön! Reportage-

reihe. Abenteuer in der Fränki-
schen Schweiz. Die Fränkische
Schweiz ist eine der beliebtesten
bayerischen Urlaubsregionen.
Reporter Ramon Babazadeh
geht auf Entdeckungsreise.

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Nachtcafé Talk. Grenzenlose

Liebe? Zu Gast: Heidrun von
Goessel, Songül & Mario Berg,
Michelle Müller-Nagy, Hawk
Blackburn, Oskar Holzberg

23.15 B J v FC Hollywood –
Der FC Bayern und die
verrückten 90er Die Jagd

23.50 B J aspekte Reportagereihe
0.35 B heute journal update
0.50 B J Mysteriöse Kriminalfälle

der DDR Toxische Begierde
1.35 B J v Säugetiere
2.20 B J v Unter anderen Um-

ständen: Das verschwundene
Kind Kriminalfilm (D 2015)

0.05 B RTL Nachtjournal
0.40 B CSI: Miami Krimiserie. Einer

gegen alle / Alle für einen / Ab-
sturz. Durch den Tod einer Jour-
nalistin kommt das Team dem
zwielichtigen Anwalt Darren
Vogel auf die Spur. Dessen
kriminelle Machenschaften
bringen sogar den Serienkiller
Esteban Navarro auf freien Fuß.

3.00 B CSI: New York Krimiserie

23.05 B 5 Gold Rings –
Das große Promi Special
Show. Mitwirkende:Verona
Pooth, Jochen Schropp,Wilson
Gonzalez Ochsenknecht,
Uwe Ochsenknecht, Caroline
Frier, JasminWagner, Oliver
Petszokat, Steffen Henssler

1.50 B Die besten Comedians
Deutschlands Show

3.50 B Die dreisten drei. Show

0.55 ^ C B J v Birds of Prey:
The Emancipation of Harley
Quinn Actionfilm (USA 2020)

2.45 B ProSieben: newstime
2.50 ^ C B J Sick Horrorfilm

(USA 2022) Mit Gideon Adlon
Für zwei Freundinnen wird
die Corona-Quarantäne
am See zum Alptraum.

4.20 C B J The Last Man
on Earth Comedyserie

23.30 J Kurzstrecke mit Pierre
M. Krause Show. Louis Klam-
roth zieht sich diesen Schuh an /
Lars Eidinger will sich prügeln

0.10 ^ J Mein Ende.
Dein Anfang. Drama (D 2019)

1.55 J Eisenbahn-Romantik
Winter imWaadtland –
Zahnradbahn in den Schnee

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

7.50 Der Aachener Kaiserdom 8.30
Servicezeit 9.00 Lokalzeit 9.30
Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm der Liebe
11.05 Rote Rosen 11.55 Elefant, Tiger &
Co. 12.45 aktuell 13.00 Das Waisen-
haus für wilde Tiere – Abenteuer Afrika
13.50 Panda, Gorilla & Co. 14.20 Rent-
nercops 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Ausgerechnet 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Auf dem Rhein bis zum Meer – Unter-
wegs mit den Binnenschiffern 21.00
Holland in Not – Die große Flutkatastro-
phe von 1953 21.45 aktuell 22.00 3
nach 9 0.00 Amado, Belli, Biedermann

11.00 Spürnase & Co. 11.50 Rentiere
auf dünnem Eis 12.35 Gefragt – Gejagt
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 Rent-
nercops 15.00 aktiv und gesund 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau – Das bewegt
Bayern heute 18.30 BR24 19.00 Unser
Land 19.30 Landgasthäuser Burgen-
straße 20.00 Tagesschau 20.15 Hubert
und Staller. Vom Himmel hoch / Neues
Glück im alten Bett 21.45 BR24 22.00
Heißmann + Rassau 22.45 ^ Kanonen
für Cordoba. Western (USA 1970) 0.25
^ Einer nach dem anderen – ohne
Erbarmen. Italowestern (E/I 1968)

12.10 Adler, Freud und Frankl – Auf der
Suche nach der Seele 12.50 Raus aus
dem Job – Neuanfang in den Bergen
13.15 Der Berg der Tiere – Wo Adler
kreisen und Affen rebellieren 13.45 Die
Legende vom Hasen und der Sonne
14.30 Kitz & Co. – Die Kunst des
Verschwindens 15.15 Der Flug der Eule
15.55 Libellen – Die Himmelsjäger
16.40 Die fabelhafte Welt der Frösche
17.25 Im Reich von Kreuzotter & Co –
Österreichs Schlangen hautnah 18.15
Tsunami-Alarm – Auch an Europas
Küsten? 19.00 heute 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Bonn – Alte
Freunde, neue Feinde 1.00 10vor10

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
9.30 Neighbourhood Blues – Streifen-
polizei im Einsatz 10.25 Highway Cops
11.50 My Style Rocks 14.20 STOP!
Border Control: Rom. Recht + Kriminali-
tät 15.45 Die Drei vom Pfandhaus.
Doku-Soap. Die Abenteuer von Corey &
Chum / Die Besten Deals 16.45My Style
Rocks. Show 19.15 Storage Hunters.
Dokumentationsreihe. Kammerjäger und
Kanonen / Wettlauf ums Geld 20.15
Exatlon Germany – Die Mega Challenge.
Show. Moderation: Jochen Stutzky
22.45 My Style Rocks. Show 1.00 SEK
Ludolf – Das Schrott-Einsatz-Kommando

5.50 Elementary. U.a.: Wer in die Luft
geht, landet hart / Bewegliche Ziele /
Verschlüsselt 10.10 The Mentalist.
Schmerz und Geld / Der Problemlöser /
Türen im Kopf / Der einzige Mandant /
Peppers Geist 14.55 Castle. Tod im Pool
15.50 newstime 16.00 Castle. Lieben
und Sterben in L.A. 16.55 Abenteuer
Leben täglich. New York for free 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal. „Brasserie du
Sud“, Frankfurt am Main 18.55 Achtung
Kontrolle! Brückensprengung in Heck-
holzhausen 20.15 Navy CIS. Krimiserie.
Blutiges Wasser / Der Boss ist tot / Auf
der Straße nach Nirgendwo / Naktok
Bay 0.15 Navy CIS: L.A. Krimiserie

5.00 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Vegas 9.25 vox nachrichten
9.30 CSI:Vegas 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos Deko
Queen 17.00 Zwischen Tüll und Tränen.
Doku-Soap. Ludwigsfelde, Durch Dick
und Dünn / Hagen, Kurvenschön / Bad
Lauterberg, Feist Style 18.00 First Dates.
Doku-Soap 19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap. U.a.: Tag 5: Ines, Düsseldorf
20.15 Wo die Liebe hinfällt – Jedes Paar
ist anders. Doku-Soap. Edith und Eric
Stehfest / Theresia und Stefan (Teil 2) /
Laura und Joshua 22.15 ^ James Bond
007: Der Mann mit dem goldenen Colt.
Agentenfilm (GB 1974) 0.55 nachr.

11.00 Hallo Niedersachsen 11.35 The
Split – Beziehungsstatus ungeklärt
12.25 In aller Fr. 13.10 IAF – Die jungen
Ärzte 14.00 Gemeinsam gegen die
Sturmflut – Retten, was zu retten ist
14.30 Nordseelotsen im Sturm 15.00
Info 15.15 Abenteuer Diagnose 16.00
Info 16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seehund, Puma & Co. 18.00 Regi-
onal 18.15 Hofgeschichten 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15
Bäcker mit Herz und Visionen: Kann er
seinen Traditionsbetrieb retten?. Doku-
mentation 21.15 Traumhäuser von
innen. Reportage 21.45 Info 22.00 3
nach 9. Talkshow 0.00 deep und deutlich

5.30 MoMa 9.00 phoenix vor ort 9.30
Panorama 3 10.00 phoenix vor ort 10.30
phoenix plus 11.45 Ukraine Krieg nach-
gehakt 12.00 phoenix vor ort 12.45
runde 14.00 phoenix vor ort 14.45
phoenix plus 16.00 maybrit illner 17.05
Ukraine Krieg nachgehakt 17.15
Schweiz –Wingsuit-Basejump im Tal des
Todes 17.30 der tag 18.00 Die deutsche
Autobahn – Fluch oder Segen? 18.30
Sterbende Demokratien 20.00 Tages-
schau 20.15 Die Halbinsel – Die wilden
Geschichten Iberiens. Dokumentations-
reihe. Land des Luchses / Hochland /
Küstenwunder 22.30 Eisenbahn-
Romantik 23.00 phoenix der tag. Nachr.

11.55 Zu Tisch ... 12.30 Stadt Land
Kunst 14.00 ^ Magere Zeiten – Der
Film mit dem Schwein. Komödie (GB
1984) 16.00 Serengeti – Wilde
Geschichten aus der Savanne 17.50
Tropische Inseln unserer Erde (3/3)
18.35 Wilde Trauminseln 19.20 Arte
Journal 19.40 Klimawandel auf dem
Teller 20.15 Mord im Mittsommer: Max
(3/4) Krimi (S 2023) 21.40 Disintegra-
tion – Ein Album. Eine Band. Eine Gene-
ration. Weltstars der Außenseiter. Doku
22.35 The Cure – Anniversary 1978-
2018 – Live in Hyde Park London 0.05
Ground Control – The Lemon Twigs, the
Fat White Family, Los Bitchos (1)

6.30 Tennis: Australian Open 8.45
Tennis: Australian Open – Matchball
Becker 9.00 Tennis: Australian Open
11.00 First Serve Rittner 11.15 Tennis:
Australian Open 14.00 Tennis: Austra-
lian Open – Matchball Becker 14.30
Biathlon: Weltcup. 4x7,5 km Staffel
Herren 15.40 Langlauf: Weltcup. 10 km
freier Stil Damen 17.00 Ski alpin:
Weltcup. Super-G Herren 17.55 Skisprin-
gen: Weltcup. Herren Qualifikation (HS
140). Aus Zakopane (PL) 19.00 Snooker:
The Masters. Viertelfinale. Aus London
(GB) 19.45 Snooker: The Masters. Vier-
telfinale. Aus London (GB) 23.30 Rallye
Dakar. 12. Etappe. Aus Saudi-Arabien

6.00 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 8.55
Frauentausch. Doku-Soap 12.55 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap. Liebescomeback? 14.55
Hartz Rot Gold. Reportagereihe. Frohe
Botschaften / Die Inobhutnahme 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Doku-Soap. Rosarote Brille /
Wer den Schaden hat... 19.05 Berlin –
Tag & Nacht. Doku-Soap. Am Limit
20.15 ^ Interstellar. Sci-Fi-Film (USA/
GB/CDN 2014) Mit Matthew McCo-
naughey, Anne Hathaway, Jessica Chas-
tain. Regie: Christopher Nolan 23.40 ^
The Darkest Hour. Sci-Fi-Horror (USA/
RUS 2011) Mit Emile Hirsch

5.05 Thüringen-Journal. Magazin 5.35
Rote Rosen 6.25 Sturm der Liebe 7.15
Rote Rosen 8.05 Sturm der Liebe 8.55
In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.45
Verrückt nach Fluss 10.35 Elefant & Co.
10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Die Inselärztin: Neustart auf Mauritius.
TV-Drama (D 2017) 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant & Co. 15.15 Gefragt –
Gejagt 16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant. Magazin 18.54
Sandmännchen. Reihe 19.00 Regional.
Magazin 19.30 aktuell 19.50 Elefant &
Co. Reportagereihe 20.15 Winterhits im
Schnee. Show 21.45 MDR aktuell 22.00
Riverboat. Talkshow 0.00 Babylon Berlin

5.00 Vergiftet – Die Macht der Chemiel-
obby 5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05
WaPo Bodensee. Im Nebel 9.50 Groß-
stadtrevier. Duell auf der Rennbahn
10.40 Tagess. 10.45 Meister des Alltags.
Show 11.15 Wer weiß denn sowas?
Show 12.00 Tagess. 12.10 Sportschau.
Ski alpin / ca. 13.40 Ski Freestyle / ca.
14.10 Biathlon / ca. 16.00 Langlauf

17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?

Show. Zu Gast: Martin
Wuttke, Margarita Broich

18.50 B J Quizduell-Olymp
Show. Zu Gast: Johannes
B. Kerner, Tommi Schmitt

19.45 B J Sportschau vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Schon tausendmal

berührt TV-Drama (D 2021)
Mit Inez Bjørg David, Leo
Reisinger, Zeyap Bozbay. Regie:
Judith Westermann. Die Hoch-
zeit ihrer besten Freundin führt
die Jung-Anwältin Ella und ihre
Sandkastenliebe, den Biobauer
Florian, wieder zusammen.

21.45 B J Tagesthemen
22.20 B J v Tatort:Was wir er-

ben Kriminalfilm (D 2021) Mit
Eva Löbau, Hans-JochenWagner

23.50 B J v Tokyo Vice Krimiserie
Don’t ever f**king miss /
Sei meine Nummer Eins /
Altes Gesetz, neueWendung /
Wie ein neuer Mensch / Die
Berufskrankheit. Der junge Jour-
nalist Jake Adelstein zieht nach
Tokio und kämpft gegen die ja-
panische Yakuza sowie die Kor-
ruption innerhalb der Polizei.

4.30 B J Brisant Magazin

0.00 B J Verurteilt!
Falsche Liebe, echter Betrug

1.15 B J v Wenn die
Stille einkehrt Dramaserie

3.10 J Uta Danella: Tanz
auf dem Regenbogen
TV-Melodram (D 2006)

4.40 Bilder aus Hessen Magazin
4.50 B J Wildes Island: Ein

Zauberland mit gewaltigen
Naturkräften Dokumentation
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Atemwegsbeschwerden Phantomschmerzen

Karlsruhe 557 (-12) cm

Aachen sonnig 3°

Erfurt wolkig 3°

Helgoland sonnig 6°

Mannheim

Catania Palma de M.

heiter

Regenschauer Regenschauer

4°

15° 14°

Rheumaschmerzen Gicht

Worms 277 (-31) cm

Berlin heiter 6°

Frankfurt heiter 5°

Karlsruhe wolkig 4°

München

Chicago Paris

bewölkt

heiter heiter

4°

4° 6°

Asthma Krämpfe

Mainz 366 (-24) cm

Bremen heiter 6°

Freiburg heiter 5°

Konstanz wolkig 2°

Nürnberg

Djerba Prag

wolkig

bewölkt wolkig

2°

13° 3°
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Kapstadt Tokio
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sonnig heiter

6°

28° 10°

Erkältungsgefahr Bluthochdruck

Bingen 272 (-27) cm

Dortmund sonnig 5°

Görlitz wolkig 4°

Köln

Antalya New York
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wolkig

sonnig heiter
bedeckt

4°

20° 4°
4°

Oberstdorf

Dublin Rom
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bewölkt bewölkt

2°

10° 13°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

wolkig

sonnig Regenschauer

4°

20° 14°

Leistung Niedriger Blutdruck

Kaub 319 (-36) cm

Dresden wolkig 3°

Hamburg wolkig 6°

Leipzig

Athen Nizza

sonnig

bedeckt sonnig

6°

12° 15°

Rügen

Iraklion Stockholm

heiter

wolkig wolkig

4°

14° 6°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bewölkt

sonnig heiter

wolkig heiter
5°

16° 7°

11° 4°

Frankfurt 180 (-7) cm

Düsseldorf wolkig 5°

Hannover heiter 5°

Magdeburg

Barcelona Peking

sonnig

wolkig sonnig

3°

13° 4°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

wolkig Regen

5°

9° 22°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de
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heiter

wolkig heiter

sonnig wolkig
2°

9° 3°

8° 3°

gering mittel stark
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-2°

-1°

-1°

Min.

35° - 39°
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Wissen was läuft!



Heimatverbunden

Funktioniert der Gaza-Deal?
Banges Hoffen auf eineWaffenruhe: Israel sieht Probleme bei der Klärung von Details und wirft Hamas Blockade vor

TEL AVIV/GAZA. Während der
Krieg im Gazastreifen weiter
tobt, gibt es nach israelischen
Angaben Ärger bei den letzten
Detailgesprächen über eine
Waffenruhe. Die Hamas verwei-
gert nach Darstellung von Is-
raels Ministerpräsident Benja-
min Netanjahu ihre Zustim-
mung zu Teilen der Vereinba-
rung, die auch die Freilassung
von im Gazastreifen festgehalte-
nen Geiseln vorsieht. Es gehe
den Islamisten darum, „in letz-
ter Minute Zugeständnisse zu
erpressen“. Hamas wies die Vor-
würfe zurück.
Ein Mitglied des Hamas-Polit-

büros, Issat al-Rischk, erklärte
auf der Plattform Telegram zu
den israelischen Anschuldigun-
gen, die Hamas stehe zur von
den Vermittlern angekündigten
Waffenruhevereinbarung.
Die von Katar am Mittwoch-

abend verkündete Einigung
zwischen Israel und der Hamas
soll an diesem Sonntag um
11.15 Uhr MEZ in Kraft treten
und zunächst für 42 Tage gelten.
In der Zeit soll es eine Waffen-

ruhe geben und zunächst sollen
33 der 98 verbliebenen Geiseln
in der Gewalt der Hamas freige-
lassen werden. Im Gegenzug
sollen israelischen Angaben zu-
folge Hunderte palästinensische
Häftlinge aus israelischen Ge-
fängnissen freikommen.
Zudem soll der wichtige

Grenzübergang Rafah zwischen
Ägypten und Gaza wieder öff-
nen, die humanitäre Hilfe für
die Palästinenser aufgestockt
werden und Israels Armee soll

aus dicht besiedelten Gebieten
im Gazastreifen abziehen. Die
in den Süden des Küstenstrei-
fens geflohenen Einwohner sol-
len sich wieder frei in dem Küs-
tengebiet bewegen und unter
internationaler Aufsicht in ihre
Wohngebiete im Norden zu-
rückkehren dürfen.
Es bleibt ungewiss, ob die zu-

nächst für sechsWochen verein-
barte Waffenruhe auch ein
dauerhaftes Ende des Krieges
einleiten wird. Auf Details einer

zweiten und dritten Phase des
Abkommens wollen sich die
Konfliktparteien während der
ersten Phase einigen. Uneinig-
keit herrscht unter anderem
über die Frage, wer den Gaza-
streifen künftig regieren soll.
Auch ist offen, ob sich beide Sei-
ten an die vereinbarten Schritte
halten werden. Sollte das Ab-
kommen scheitern, dürften die
Kämpfe weitergehen.
Schon jetzt gibt es bei den ab-

schließenden Gesprächen zur
ersten Phase Ärger. Israelische
Medien berichteten, dass das is-
raelische Verhandlungsteam
derzeit weitere Details ausarbei-
te. Israelischen Angaben zufol-
ge gibt es etwa noch Streit darü-
ber, welche palästinensischen
Häftlinge im Gegenzug für die
Geiseln freigelassen werden sol-
len.
Das israelische Kabinett werde

erst zur Billigung des Deals zu-
sammentreten, „wenn die Ver-
mittler Israel mitteilen, dass die
Hamas alle Elemente des Ab-
kommens akzeptiert hat“, er-
klärte Netanjahus Büro. Die Sit-
zung war für Donnerstagmor-
gen geplant gewesen. Ein Grund
für die Verschiebung soll dem is-

raelischen Sender Kan zufolge
auch sein, dass der rechtsextre-
me Finanzminister Bezalel Smo-
trich Netanjahu zunächst nicht
Bescheid gegeben habe, ob sei-
ne Partei aus Protest gegen das
geplante Abkommen die Regie-
rung verlassen wolle. Er pocht
auf eine Garantie, dass die
Kämpfe im Gazastreifen nach
der ersten Phase weitergehen
werden.

Israels Premier Netanjahu
unter Druck

Beobachter sehen Netanjahu
unter Druck. Mehrere rechtsext-
reme Politiker in Israel sind
gegen die Vereinbarung und
drohen, die Koalition zu verlas-
sen. Es wird davon ausgegan-
gen, dass der Deal trotz des Wi-
derstands vom Sicherheitskabi-
nett und anschließend vom ge-
samten Kabinett gebilligt wird.
Unterdessen demonstrierten
Medien zufolge Tausende Men-
schen in Israel gegen das Ab-
kommen und die Regierung von
Netanjahu. Israels Armee greift
derweil palästinensischen An-
gaben zufolge weiter massiv
Ziele im Gazastreifen an.

Von Cindy Riechau
und Amira Rajab

Neun Billionen
im Sparstrumpf
FRANKFURT (dpa). So reich wie

nie: Rund 9.004 Milliarden Euro
Geldvermögen nennen
Deutschlands Privathaushalte
zum Ende des dritten Quartals
2024 ihr Eigen – eine Rekord-
summe, wie aus Zahlen der
Bundesbank hervorgeht. Volks-
wirte rechnen im laufenden
Jahr mit einemweiteren Anstieg
bis knapp unter die Marke von
zehn Billionen Euro. Für das
Plus sorgten bis Ende Septem-
ber unter anderem Kursgewin-
ne bei Aktien und Investment-
fonds in den Depots der Anleger
sowie Bewertungsgewinne bei
Versicherungs- und Pensionsan-
sprüchen. Mehr als ein Drittel
des gesamten Geldvermögens
(3.342 Milliarden Euro) sind
Bargeld und Sichteinlagen, auf
die die Menschen bei Bedarf
schnell zugreifen können.

Mehrheit für neue
Ukraine-Hilfe

BERLIN (dpa). Im Bundestag
gibt es eine Mehrheit für eine
neue Drei-Milliarden-Militärhil-
fe für die Ukraine – aber noch
keine Einigkeit über deren Fi-
nanzierung. Die SPD will dazu
neue Kredite aufnehmen und
die Schuldenbremse außer
Kraft setzen. Dies lehnen
Union, FDP und Grüne ab. Sie
wollen die Waffenlieferung zur
„außerplanmäßigen Ausgabe“
nach Artikel 112 des Grundge-
setzes erklären, was auf eine Fi-
nanzierung durch Einsparun-
gen bei anderen Ausgaben hi-
nausliefe. Angestrebt wird eine
Entscheidung noch vor der
Bundestagswahl. Die SPD be-
steht auf der Finanzierung der
Hilfen durch ein Aussetzen der
Schuldenbremse wegen einer
besonderen Notlage. „Ich for-
dere die anderen Fraktionen
auf, sich jetzt rasch zu diesem
rechtlich zulässigen und not-
wendigen Schritt zu verhalten“,
sagte Fraktionschef Rolf Mütze-
nich. „Wir können noch vor
der Bundestagswahl hierzu ent-
scheiden.“ FDP-Generalsekre-
tär Marco Buschmann machte
jedoch klar, dass das für seine
Partei nicht infrage komme.

Tausende Menschen sind in Israel erneut gegen die Regierung von
Ministerpräsident Netanjahu auf die Straße gegangen. Foto: dpa

Biden warnt vor Gefahr durch Oligarchie
Der US-Präsident gibt seinen Landsleuten zumAbschied ein paar eindringliche Mahnungen mit auf denWeg

WASHINGTON (dpa). US-Präsi-
dent Joe Biden hat die Amerika-
ner zum Abschied aus dem Amt
vor dem Aufkommen einer be-
drohlichen Oligarchie im Land
gewarnt. Biden sagte in einer
eindringlichen Ansprache an die
Nation, Sorgen bereiteten ihm
„die gefährliche Machtkonzent-
ration in den Händen einiger
weniger extrem reicher Men-
schen – und die gefährlichen
Folgen, wenn ihr Machtmiss-
brauch unkontrolliert bleibt“.
Der Demokrat spielte damit auf
den wachsenden Einfluss meh-
rerer Milliardäre an, die sich um

seinen Nachfolger Donald
Trump scharen. Trump wird am
Montag vereidigt.
Biden nutzte seine Rede, die

live im Fernsehen übertragen
wurde, um seinen Landsleuten
ins Gewissen zu reden. „Heute
bildet sich in Amerika eine Oli-
garchie mit extremem Reich-
tum,Macht und Einfluss heraus,
die buchstäblich unsere gesam-
te Demokratie bedroht, unsere
Grundrechte, die Freiheiten und
die faire Chance für jeden voran-
zukommen“, mahnte er.
„Die Amerikaner werden mit

Fehlinformationen und Des-

informationen überschüttet,
was den Missbrauch von Macht
ermöglicht“, sagte der 82-Jähri-
ge. „Die freie Presse bröckelt,
Redakteure verschwinden, in
den sozialen Medien werden
Faktenchecks aufgegeben. Die
Wahrheit wird von Lügen unter-
drückt, die aus Macht- und Pro-
fitgründen verbreitet werden.“
Biden spielte wohl unter ande-

rem auf die schwerreichen US-
Unternehmer Elon Musk, Mark
Zuckerberg und Jeff Bezos an,
ohne die Milliardäre namentlich
zu nennen. Biden äußerte sich
auch mit Blick auf den desig-

nierten Präsidenten mahnend.
Er forderte eine Klarstellung in
der Verfassung dazu, dass kein
Präsident immun sei vor Straf-
verfolgung wegen Verbrechen
während der Amtszeit. „Die
Macht des Präsidenten ist nicht
unbegrenzt. Sie ist nicht abso-
lut“, sagte Biden.
Biden beschwor in seiner Rede

Demokratie und Grundrechte
und rief zu deren Verteidigung
auf. Er habe dem Land 50 Jahre
lang gedient, sagte Biden – und
schob an seine Landsleute ge-
richtet nach: „Jetzt seid ihr an
der Reihe, Wache zu halten.“

Seine Abschiedsrede nutzt US-Präsident Joe Biden für einen Ap-
pell zur Verteidigung der Demokratie. Foto: dpa

Palästinenser im zentralen Gazastreifen
erwarten die Verkündung des Waffen-
stillstandsabkommens zwischen Hamas
und Israel im Fernsehen.
Foto: dpa
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Fake News machen Schlagzeilen.
Wir machen Journalismus! Ihre Tageszeitung seit 1905!

1899: Gangsterboss
Al Capone geboren

Am 17. Januar 1899 wird
der spätere Gangsterboss
Al Capone in New York
geboren. Als Sohn italieni-
scher Einwanderer kommt
er als Alphonse Gabriel
Capone im Stadtteil Brook-
lyn zu Welt. Nach der
achten Klasse verlässt er
die Schule und wird Mit-
glied in unterschiedlichen
kriminellen Gangs, wo er
Schutzgelder erpresst.
Mit Anfang 20 zieht er

nach Chicago und taucht
in die Organisierte Krimi-
nalität ab, gewinnt immer
an Macht und Einfluss.
Bald kontrolliert er Prosti-
tution und Glücksspiel. Er
besticht Polizisten, Politi-
ker und Richter, erpresst,
mordet und lässt für sich
morden. Während des
Alkoholverbotes in den
1920er-Jahren baut ein
Schmuggelimperium für
Hochprozentiges auf und
wird zu einem der berüch-
tigtsten Verbrecher der
USA. Nachweisen können
die Behörden ihm seine
zahlreichen Verbrechen
allerdings nicht. Offiziell
ist er Antiquitätenhändler.
Schließlich gelingt es, Al
Capone im Jahr 1931 we-
gen Steuerhinterziehung
zu zwölf Jahren Haft zu
verurteilen. Wegen guter
Führung wird er vorzeitig
1939 entlassen und zieht
auf das Familienanwesen
nach Florida. Dort ver-
bringt er abgeschieden sei-
ne letzten Lebensjahre. Er
leidet - vermutlich wegen
früherer Bordellbesuche-
unter Syphilis und stirbt
am 25. Januar 1947 auf
seinem Anwesen. Bis heu-
te ist Al Capone das Sym-
bol für das Organisierte
Verbrechen, nicht zuletzt
durch Filme wie „Scarefa-
ce“ oder „The Untoucha-
bles“ („Die Unbestechli-
chen“).

1921: „Die zersägte
Jungfrau“ erstmals
vorgeführt

Am 17. Januar 1921 wird
der Zaubertrick „Die zer-
sägte Jungfrau“ erstmals
aufgeführt. Bei dem Trick
wird eine Frau in eine
Kiste gesteckt, scheinbar
in zwei Teile zersägt und
anschließend wieder zu-
sammengesetzt, sodass
die Frau unversehrt wie-
der erscheint. Der engli-
sche Zauberkünstler Percy
Thomas Tibbles „Selbit“
führt den Trick als Ers-
ter im Londoner Theater
„Finsbury Park Empire“
auf. Seine Assistentin Bet-
ty Barker ist die erste Frau,
die sich öffentlich „zersä-
gen“ läßt. Ein halbes Jahr
später, im Sommer 1921
zeigt der Zauberkünstler
Horace Goldin den Trick
in den USA und wird da-
mit bekannt. Er verwen-
dete eine andere Methode
und lässt sich die Illusion
patentieren. Die Nummer
ist so erfolgreich, dass sie
heute noch in unterschied-
lichen Variationen aufge-
führt wird.

BLICK ZURÜCK
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Israel debattiert den „Tag danach“
Wie kann die Rückkehr der Hamas an die Macht im Gazastreifen verhindert werden?

GAZA/TEL AVIV. Neuer Streit
zwischen Israel und der Ha-
mas nur einen Tag nach der
grundsätzlichen Einigung auf
eine Feuerpause im Gaza-
Krieg hat am Donnerstag die
formelle Zustimmung zu dem
Plan blockiert. Israels Minis-
terpräsident Benjamin Netan-
jahu warf der Hamas vor, zu-
sätzliche Forderungen erho-
ben zu haben, und verschob
die Abstimmung seines Kabi-
netts über die Vereinbarung.
Ob die Kampfpause wie ge-
plant am Sonntag in Kraft tre-
ten kann, war deshalb offen.
Der neue Krach zeigt, wie

schwierig es sein wird, sich
auf eine politische Zukunft für
Gaza zu einigen. Vorschläge
für den „Tag danach“ sehen
die Entsendung einer Frie-
denstruppe vor. Doch dazu
sind israelische Zugeständnis-
se nötig, die Netanjahu derzeit
nicht machen will.

Die Kämpfe
dauern an

Die Kämpfe in Gaza gingen
am Donnerstag weiter. Bei is-
raelischen Luftangriffen star-
ben knapp seit Bekanntgabe
der Einigung am Mittwoch-

abend fast 80 Menschen, wie
die Nachrichtenagentur Reu-
ters meldete. Netanjahu ließ
erklären, er werde das Kabi-
nett erst dann zusammenru-
fen, wenn die Hamas alle Ver-
einbarungen akzeptiert habe.
Laut der BBC will die Terror-
gruppe die Freilassung weite-
rer palästinensischer Häftlin-
ge durchsetzen. Die Hamas er-
klärte jedoch, sie stehe zu den
Absprachen. Die US-Regie-
rung spielte die Bedeutung
des Streits herunter.
Der Plan für die Feuerpause

sieht zwei Phasen von insge-
samt 14 Wochen für den Aus-
tausch von Geiseln und Ge-
fangenen, den israelischen
Truppenrückzug, die Rück-
kehr von Vertriebenen und die
Intensivierung der humanitä-
ren Hilfe vor. Die Einigung
enthält aber keine Regelungen
für die politische Zukunft des
Gazastreifens, der seit 2007
von der radikal-islamischen
Hamas beherrscht wurde.
Selbst wenn die Feuerpause

ab Sonntag eingehalten wird,
ist der „Tag danach“ unbe-
kanntes Gelände. Dass die Ha-
mas zumindest vorerst die Re-
gierungsmacht in Gaza abge-
ben muss, ist nach Angaben
des israelischen Experten und
früheren Geisel-Unterhändlers

Gershon Baskin selbst der pa-
lästinensischen Terrorgruppe
klar. Die Hamas sei bereit, die
Macht in Gaza an eine unab-
hängige Technokraten-Regie-
rung abzugeben, sagte Baskin.
Die Palästinenserregierung im
Westenjordanland (PA) unter
Präsident Mahmud Abbas, die
vor knapp 20 Jahren von der
Hamas aus Gaza gedrängt
worden war, soll dabei eine
wichtige Rolle spielen.

Tiefe Gräben auch
zwischen den Palästinensern

Doch die PA ist schwach,
korrupt und unbeliebt. Zudem
herrscht zwischen ihr und der
Hamas eine tiefe Feindschaft.
Nahost-Experte Hugh Lovatt
von der europäischen Denk-
fabrik ECFR fordert daher grö-
ßere Anstrengungen europäi-
scher Länder, um die Differen-
zen zwischen der Hamas und
der PA zu überbrücken. „We-
gen des tiefen Misstrauens auf
allen Seiten wird wahrschein-
lich eine internationale Frie-
denstruppe erforderlich sein“,
sagte Lovatt. Die Soldaten
könnten die Einhaltung der
Waffenruhe und die Entwaff-
nung der Hamas kontrollieren.
Arabische Staaten und die

Türkei hatten seit Ausbruch

des Gaza-Krieges im Oktober
2023 ihre Bereitschaft signali-
siert, sich an einer Friedens-
truppe zu beteiligen. Lovatt
empfiehlt den Europäern, sie
sollten vor allem die arabische
Führungsmacht Saudi-Ara-
bien dabei unterstützen.
Allerdings müsste Israel

einer solchen Truppe zustim-
men, was nicht bei allen
potenziellen Truppenstellern
sicher ist. Wegen des Dauer-
streits mit Ankara ist es un-
wahrscheinlich, dass die Re-
gierung in Jerusalem die Sta-
tionierung türkischer Soldaten
erlauben würde.
Zudem machen Araber und

Türken ihr Engagement davon
abhängig, dass Israel den Weg
zu einer Koexistenz mit einem
künftigen Palästinenser-Staat
öffnet. Für den Fall dieser so
genannten Zwei-Staaten-Lö-
sung bietet Saudi-Arabien die
Anerkennung des jüdischen
Staates und die Aufnahme
diplomatischer Beziehungen
an. Das würde die politische
Landschaft des Nahen Ostens
völlig verändern und anti-is-
raelische Kräfte wie den Iran
isolieren.
Netanjahu und seine rechts-

gerichtete Regierung lehnen
einen Palästinenser-Staat je-
doch ab. Israel fühlt sich stär-

ker denn je. Netanjahu hat
den Erzfeind Iran mit den Er-
folgen gegen die Hamas in Ga-
za und die Hisbollah im Liba-
non gedemütigt. Er dürfte des-
halb kaum zu Kompromissen
in der Palästinenser-Frage be-
reit sein. Israelische Regie-
rungspolitiker wollen eine An-
nexion des Westjordanlands –
eine Zwei-Staaten-Lösung
kommt für sie nicht in Frage.

Donald Trump könnte
eine Schlüsselrolle spielen

Viel wird in den kommenden
Monaten von Donald Trump
abhängen. Er zeigte noch vor
seiner Amtseinführung am
kommenden Montag, dass er
bereit und in der Lage ist, Is-
rael in den Verhandlungen
über die Waffenruhe unter
Druck zu setzen. Europäer
und Araber sollten gemeinsam
auf Trump einwirken, sagt
Nahost-Experte Lovatt. Sie
sollten dem künftigen US-Prä-
sidenten klarmachen, dass er
sein Traumziel eines histori-
schen Handschlags von Saudi-
Arabien und Israel nur über
die „volle palästinensische
Selbstbestimmung“ erreichen
könne. Ob Trump dazu bereit
sein wird, dürfte sich ab der
kommenden Woche zeigen.

Von Thomas Seibert

Die „schwersten Stunden der Diplomatie“
Bundesregierung hofft auf Waffenstillstand in Gaza / Union warnt vor voreiligen Zusagen zumWiederaufbau

BERLIN.Am Tag nach der Eu-
phorie schwingt wieder Er-
nüchterung mit. Verkündeten
am Mittwochabend noch
mehrere Seiten, dass es
ein Abkommen für
einen Waffenstill-
stand und für die
Freilassung von
Geiseln zwischen
Israel und der Ha-
mas gebe, war die
Lage am Donners-
tag verworrener. Den-
noch macht sich die
Hoffnung breit,
nicht mehr weit von
der Umsetzung
eines echten Durch-
bruchs entfernt zu
sein. So zeigte sich
die Bundesregierung erleich-
tert angesichts des Abkom-
mens.

Es biete sich „die Chance für
ein dauerhaftes Kriegsende“,
erklärte Kanzler Olaf Scholz
(SPD). Vizekanzler Robert Ha-
beck (Grüne) forderte, dass

die Einigung für einen
Prozess „hin zu

einer Zwei-
Staaten-Lö-
sung“ ge-
nutzt wird.
Ähnlich
hatte sich
Scholz di-
rekt nach der

Einigung geäu-
ßert – diese müs-

se nun „kon-
sequent um-
gesetzt“ wer-
den. Zudem
drang Scholz
auf die Rück-

gabe der sterblichen Überres-
te getöteter Geiseln, um den
Angehörigen „einen würde-

vollen Abschied“ zu ermögli-
chen. Das Abkommen zeige,
„wie wichtig es ist, auch in
den schwersten Stunden der
Diplomatie immer dran zu
bleiben“, sagte Außenminister
Annalena Baerbock (Grüne).
SPD-Außenpolitiker Michael

Roth bezeichnete den „Deal“
als überfällig. „Aber er reicht
nicht“, fügte er im Kurzmittei-
lungsdienst X hinzu. „So groß
die Freude über die Freilas-
sung von 33 Geiseln ist – zu
viele Israelis bleiben in den
Händen von zynischen Terro-
risten.“
Die Union warnte vor voreili-

gen Zusagen für die Zukunft
des zerstörten Gazastreifens.
„Ein Wiederaufbau unter
einer korrupten, militanten
Hamas sollte keine deutsche
Unterstützung finden“, sagte
der CDU-Außenpolitiker Jür-
gen Hardt. Eine Rückkehr zum

Status Quo mit einer Hamas-
Herrschaft in Gaza „kann nie-
mand akzeptieren“. Am Ende
politischer Verhandlungen
könne nur die Übernahme
staatlicher Gewalt durch
die Palästinensische
Autonomiebehör-
de unter Palästi-
nenserpräsident
Mahmud Abbas
stehen.
EU-Kommis-

sionspräsiden-
tin Ursula von
der Leyen erklärte,
die Vereinbarung
bringe „Hoffnung
für die gesamte
Region, in der die
Menschen viel zu
lange unermess-
liches Leid erlit-
ten“ hätten. Um dabei zu hel-
fen, das Abkommen in trocke-
ne Tücher zu bringen und den

Friedensprozess zu begleiten,
kündigte die EU ein neues
Hilfspaket von 120 Millionen
Euro für den Gazastreifen an.
Es umfasst Nahrungsmittelhil-

fe, medizinische Unter-
stützung und Hilfen

zur Wasserversor-
gung. Die EU
arbeite mit den
Vereinten Na-
tionen und an-
deren Partnern
zusammen, da-
mit die Hilfe die

Menschen vor Ort
möglichst schnell

erreiche. Mit
dem neuen Pa-
ket beläuft sich
die gesamte hu-
manitäre Unter-
stützung der EU

für die Region nach Angaben
der Kommission seit 2023 auf
mehr als 450 Millionen Euro.

Von Jan Drebes und Hagen Strauß

Die sechswöchige Waffenruhe in Gaza ist mehr
als nur eine Feuerpause. Sie bedeutet zwar
mitnichten ein Ende des Krieges – ist aber

eine Chance für die israelischen Geiseln sowie eine
Atempause für die Bevölkerung in Gaza. Und bietet
nach 15 Monaten Krieg Möglichkeiten, nach diesem
ersten Schritt in einem zweiten über die Zukunft des
Gazastreifens zu verhandeln. Selbst wenn diese
Waffenruhe ein längerfristiges Ende des Krieges ein-
leiten sollte – Gewinner dürfte es auf keiner Seite
geben. Israel muss mit dem Abkommen Zugeständ-
nisse machen. Zugeständnisse, die auch offenbaren,
wie weit entfernt man vom propagierten „totalen
Sieg“ über die Terrororganisation Hamas ist. Für Is-
raels Premier Benjamin Netanjahu, der von seinem
teils religiös-nationalistischen Kabinett getrieben
wird, ist die Waffenruhe deshalb auch ein Zeichen
von Schwäche. Zumal Israel tatsächlich einen sehr
hohen Preis zahlt, können doch Hunderte palästi-
nensische Häftlinge – unter ihnen Terroristen – is-
raelische Gefängnisse verlassen. Netanjahu steht da-
bei unter enormem innenpolitischem Druck, die
Geiseln endlich nach Hause zu bringen. Dieses Ziel
hat die israelische Regierung bislang auch nicht mit
der unverhältnismäßigen Härte erreicht, mit der sie
in diesem Krieg gehandelt hat. Vielmehr hatte sie
international viel Unterstützung verloren.

Die islamistische Terrororganisation Hamas
wiederum hat ihre wichtigsten Anführer und
auch weitgehend die Kontrolle über Gaza ver-

loren. Nur deshalb dürfte sie zu einem Abkommen
bereit gewesen sein. Derweil wurden dort massen-
weise neue islamistische Terroristen „herangezüch-
tet“. Für die Zivilbevölkerung in Gaza und die Gei-
seln in der Gewalt der Hamas sowie deren Angehö-
rige bedeuteten die vergangenen 15 Monate die Höl-
le. Auch deshalb muss man die Rolle anerkennen,
die der designierte US-Präsident Donald Trump bei
den Verhandlungen gespielt hat. Nachdem monate-
lange Verhandlungen des amtierenden Präsidenten
Joe Biden nichts erreicht haben, hat letztlich
Trumps Drohung, die Hölle werde losbrechen, wenn
vor seiner Amtseinführung kein Gaza-Deal geschlos-
sen wird, bei Netanjahu Wirkung gezeigt. Die Frage
ist nun, wie es nach der ersten Phase der Waffenru-
he – und damit auch nach dem Amtsantritt Trumps
– weitergehen kann. Die Zeit muss genutzt werden,
um diplomatische Lösungen zu finden. Andernfalls
geht es nach der Feuerpause in Gaza so zerstöre-
risch weiter wie bisher.

KOMMENTARE

Von Nele Leubner
nele.leubner@vrm.de

Waffenruhe in Gaza:
Eine Chance,
die genutzt werden muss

Der jüngste Streit um die Finanzierung zusätz-
licher Hilfe für die Ukraine ist ein unwürdiges
Schauspiel. Dem Bundeskanzler droht ein Ge-

sichtsverlust, für die Ukrainer geht’s ums Überle-
ben. Was hat Olaf Scholz nur geritten, die drei Mil-
liarden Euro, die Kiew dringend braucht, mit der
Schuldenbremse zu verknüpfen? Verteidigungsmi-
nister Boris Pistorius hat bereits kurzfristigen Nach-
schub für das lebensrettende Raketenabwehrsystem
Iris-T zusagt. FDP und Union haben signalisiert, das
Geld im Bundestag freizugeben, die Grünen sind oh-
nehin dafür. Dass Scholz und die SPD-Fraktion nun
auf der Aussetzung der Schuldenbremse bestehen,
ist der untaugliche Versuch, eine verlorene Schlacht
neu zu schlagen. Bluten sollen dafür die Ukrainer.
Zur Erinnerung: SPD und Grüne wollten die vielen
Ukraine-Milliarden aus einem Sondertopf finanzie-
ren oder eine entsprechende Notlage ausrufen und
damit die Schuldengrenze außer Kraft setzen. Die
FDP hatte sich dem verweigert und darüber die Ko-
alition platzen lassen. Damit will Scholz sich nicht
abfinden. Auch wenn die Behauptung der FDP, ihm
sei es eigentlich nie um die Ukraine gegangen, son-
dern immer nur um die Schuldenbremse, ehrab-
schneidend ist, dürfte Scholz den Vorwurf der ver-
suchten Erpressung nicht mehr loswerden. Es
spricht viel dafür, die Ukraine-Hilfe langfristig über
zusätzliche Schulden zu finanzieren. Andernfalls
drohen schmerzhafte Einschnitte, auch bei wichti-
gen Investitionen. Darüber muss aber der nächste
Bundestag entscheiden. Weder die rot-grüne Restre-
gierung noch die alte Volksvertretung haben das
Mandat dazu. Damit die Ukraine dennoch erhält,
was sie jetzt braucht, müssen Scholz und die SPD
ganz schnell die Kurve kriegen.

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Der Streit um die
Ukraine-Hilfe ist
unwürdig und gefährlich

„Zu viele Israelis bleiben in
den Händen von zynischen
Terroristen“: Michael Roth.

Foto: dpa

„Die Chance für ein
dauerhaftes Kriegsende“
sieht Kanzler Olaf Scholz.

Foto: dpa

Zerstörte Heimat im Gazastreifen: Junge Palästinenser in den Trümmern nach einem israelischen Luftangriff. Foto: dpa
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Der Kanzler steht unter Druck
Der Bundestags-Haushaltsausschuss könnte kommendeWoche zusätzliche Militärhilfe für die Ukraine beschließen – doch Scholz blockiert

BERLIN. Die Ukraine ist in
ihrem Abwehrkampf gegen
Russland in die Defensive gera-
ten – und deshalb hält nicht
nur die rot-grüne Minderheits-
regierung eine zusätzliche
deutsche Militärhilfe von drei
Milliarden Euro im laufenden
Jahr für nötig. Auch Union und
FDP signalisieren grundsätz-
lich Zustimmung. Nun könnte
alles sehr schnell gehen und
die Ukraine-Hilfe noch vor der
Bundestagswahl beschlossen
werden. Uneinigkeit gibt es
zwischen der Kanzlerpartei
SPD einerseits und Union, FDP
und Grünen andererseits aller-
dings über die Finanzierung.
Genau an dieser Frage war die
Ampel im November zerbro-
che.

Wie kam die neue Debatte auf?
Als Erste hatte vergangene

Woche Außenministerin Anna-
lena Baerbock (Grüne) vor der
Verringerung deutscher Ukrai-
ne-Hilfen gewarnt. Nach dem
Ampel-Aus konnte kein neuer
Bundeshaushalt für 2025 be-
schlossen werden. Der Bund
wirtschaftet nach den Regeln
der vorläufigen Haushaltsfüh-
rung, die sich an der bisherigen
Regierungsplanung orientiert.
Demnach stellt der Bund der
Ukraine im laufenden Jahr nur
noch vier Milliarden Euro zur
Verfügung, drei Milliarden
Euro weniger als im Vorjahr.
Die Ukraine ist aber auf deut-
sche Militärhilfe in der bisheri-
gen Höhe angewiesen, will sie
Russland weiter die Stirn bie-
ten. Verteidigungsminister Bo-
ris Pistorius (SPD) hatte Kiew
bei einem Besuch amMittwoch

jedoch noch keine konkrete
weitere Hilfe zusagen können.

Was will der Kanzler?
Olaf Scholz (SPD) hatte

Baerbocks Anliegen mit dem
Hinweis zurückgewiesen, dass
er nicht bereit sei, an anderer
Stelle zu sparen, um die zu-
sätzlichen drei Milliarden Euro
zu finanzieren. Zwischen Baer-
bock und Scholz herrscht des-
halb Funkstille: Am Donners-
tag machte ein Foto die Runde,
das Scholz und Baerbock im
Kabinett am Mittwoch zeigt.
Scholz streckt den Arm Rich-
tung Baerbock aus, doch die
lässt den Kanzler stehen. Der
Kanzler erntete für seine Reak-

tion auf Baerbock selbst in den
eigenen Reihen Kritik, weil ihm
unterstellt werden konnte, die
Ukraine-Hilfe sei ihm nicht
wichtig genug. Pistorius und
andere SPD-Spitzenpolitiker

wiesen das aber scharf zurück:
Es gebe in der Frage keine Blo-
ckade des Kanzleramts. Scholz
bekräftigte jedoch am Mitt-
woch, er werde zusätzlichen
Waffenlieferungen nur zustim-
men, wenn sie über das Aus-
setzen der Schuldenbremse fi-
nanziert würden, „weil sonst
das Geld nicht da ist“.

Was wollen Union, FDP und Grü-
ne?
Alle drei Parteien sind grund-

sätzlich bereit, der zusätzli-
chen Hilfe noch vor der Wahl
zuzustimmen. Sie widerspre-
chen Scholz aber in der Finan-
zierungsfrage: Das Geld müsse
und könne im Jahresverlauf

2025 an anderer Stelle einge-
spart werden. „Der Bundestag
kann das einfach mit großer
Mehrheit beschließen“, sagte
FDP-Chef Christian Lindner.
„Die Scholz-SPD will das nur
in unwürdiger Weise mit ande-
ren Fragen vermischen. Das
war schon beim Ampel-Aus
so.“ Der Parlamentarische Ge-
schäftsführer der Unionsfrak-
tion, Thorsten Frei, betonte,
trotz Schuldenbremse könne
der Bund in diesem Jahr etwa
50 Milliarden Euro an weiteren
Schulden aufnehmen.

Auf welcher rechtlichen Grundla-
ge könnte der Bundestag die Hil-
fe kurzfristig beschließen?

Auch ohne Bundeshaushalt
kann der Haushaltsausschuss
eine außer- oder überplanmä-
ßige Ausgabe beschließen. Sie
wäre nach Artikel 112 des
Grundgesetzes aber nur unter
einer Bedingung möglich: „Sie
darf nur im Falle eines unvor-
hergesehenen und unabweis-
baren Bedürfnisses erteilt wer-
den.“ Ein Beispiel für eine sol-
che Ausgabe waren 2013 So-
forthilfen für Flutopfer im Ahr-
tal. Pistorius könnte die Mili-
tärhilfe mit dem
unabweisbaren Bedürfnis der
Ukraine begründen, Finanzmi-
nister Jörg Kukies (SPD) da-
raufhin den Antrag auf eine
außerplanmäßige Ausgabe
dem Haushaltsausschuss vor-
legen. Dieser könnte die Hilfe
bereits kommende Woche in
einer Sondersitzung billigen –
vorausgesetzt, die Parteien ha-
ben sich bis dahin über die Fi-
nanzierung geeinigt. Scholz
steht daher stark unter Druck.

Warum hat das Thema Brisanz?
Scholz hatte den damaligen

Finanzminister Lindner am
6. November entlassen, weil
dieser nicht bereit gewesen
war, für zusätzliche drei Mil-
liarden Euro an die Ukraine die
Schuldenbremse auszusetzen.
Nach Auffassung der SPD stellt
der fortgesetzte Ukraine-Krieg
eine außergewöhnliche Notla-
ge dar, die das Aussetzen ver-
fassungsrechtlich begründet
hätte. Lindner sah das anders.
Die Auseinandersetzung darü-
ber, wer hier Recht hat und wer
die Verantwortung für den Ko-
alitionsbruch trägt, dürfte bis
zur Bundestagswahl am 23.
Februar mit unveränderter Här-
te geführt werden.

Von Birgit Marschall

Magdeburg-Täter
hielt Behörden

jahrelang auf Trab
BERLIN (dpa). Knapp vier

Wochen nach der Todesfahrt
von Magdeburg mit sechs To-
ten wird immer klarer, wie
kontinuierlich Deutschlands
Sicherheitsbehörden über Jah-
re mit dem späteren Attentäter
befasst waren. Auf 16 klein
bedruckten Seiten listet eine
Chronologie 110 Vorfälle auf.
Der Bericht stammt vom Bun-
desinnenministerium und be-
ruht auf Daten, die Bundesbe-
hörden und -länder dem Bun-
deskriminalamt übermittelt
hatten. Die akribische Fein-
arbeit ist eingestuft als „Ver-
schlusssache – nur für den
Dienstgebrauch“ und liegt der
Deutschen Presse-Agentur
(dpa) vor. Der Bericht zeigt,
dass die Zahl der mitgeteilten
Behörden-Vorgänge rund um
Taleb A. vor dessen Attentat
auf dem Magdeburger Weih-
nachtsmarkt deutlich höher
ist als bislang bekannt. Von 80
Vorfällen war nach der bisher
letzten Sitzung des Innenaus-
schusses des Bundestags Ende
Dezember die Rede.

Dreier-Koalition
in Bulgarien

SOFIA (dpa). Zweieinhalb
Monate nach einer vorgezoge-
nen Parlamentswahl hat Bul-
garien eine neue Regierung.
Es handelt sich um eine unge-
wöhnliche Koalition: Das pro-
westliche Mitte-Rechts-Bünd-
nis Gerb-SDS, das die meisten
Stimmen gewonnen hatte,
schloss ein Bündnis mit den
prorussischen Sozialisten
(BSP-OL) und den systemkri-
tischen Populisten von ITN.
Zusätzlich sichert die Türken-
partei DPS der Minderheitsre-
gierung im Parlament die ent-
scheidenden Stimmen. Priori-
täten sind die Einführung des
Euro, die Beschleunigung der
Mittelverwendung aus dem
EU-Wiederaufbauplan sowie
die Stärkung der Rechtsstaat-
lichkeit und Energiesicherheit.

Bayrou übersteht
Misstrauensvotum
PARIS (dpa). Frankreichs neu-

er Premier François Bayrou hat
ein Misstrauensvotum über-
standen. Seine Mitte-Rechts-Re-
gierung hatte sich die Duldung
der oppositionellen Sozialisten
gesichert. Anders als ihre Part-
ner im linken Lager, darunter
Grüne und Kommunisten, ent-
zogen die meisten sozialisti-
schen Abgeordneten Bayrous
Regierung nicht das Vertrauen.
Bayrou, dessen Kabinett kei-

ne eigene Mehrheit hat, könn-
te nun auch bei künftigen Vor-
haben auf die Unterstützung
der Sozialisten setzen – und da-
mit eine Abhängigkeit von Ma-
rine Le Pens Rechtsnationalen
vermeiden.

Ukrainische Soldaten sammeln beschädigte Munition auf der Straße an der Frontlinie in der Nähe der Stadt Chasiv Yar in der Region
Donezk ein. Foto: Oleg Petrasiuk/Ukrainian 24th Mechanised brigade/AP/dpa

„Wir waren zu einseitig“
ZDF-Chef Norbert Himmler räumt Fehler in der bisherigen Programmgestaltung ein

MAINZ. ZDF-Chef Norbert
Himmler hat in der aktuellen
Folge des Podcasts „Rinks Lo-
kalrunde“ die Klage der öf-
fentlich-rechtlichen Sender
zur Erhöhung des Rundfunk-
beitrags gegen Kritik vertei-
digt: „Wenn man so die
Schlagzeilen – erst recht in der
Springer-Presse – liest, könnte
man denken: Die Geldgierigen
könnten nicht genug kriegen“,
sagte der 53-Jährige im Ge-
spräch mit Dennis Rink, Chef-
redakteur dieser Zeitung.
Populistische Angriffe bereite-
ten ihm Sorge.
Eigentlich hätte der Rund-

funkbeitrag zum 1. Januar
2025 von 18,36 auf 18,94 Euro
steigen sollen. Die unabhängi-
ge Kommission zur Ermittlung
des Finanzbedarfs (KEF) be-
rechnet den Bedarf der Sender
auf Basis des gesetzlichen
Auftrags. Die 16 Bundesländer
sind verpflichtet, der Empfeh-
lung nachzukommen – konn-
ten sich jedoch nicht einigen.
Der Rundfunk würde immer
teurer, käme seinem Auftrag
jedoch nicht nach, so sinnge-
mäß die Begründung. ARD
und ZDF warnten vor einer
Unterfinanzierung und reich-
ten im November Klage ein.
Im Dezember haben die Län-
der sich auf ein neues Modell
der Beitragsfestsetzung ab
2027 geeinigt.

Rundfunk europaweit
unter Druck

Die Debatte werde aufge-
heizt geführt, sagte AZ-Chef
Rink am Mittwoch und wollte
wissen: „Hat die Politik ver-
säumt, vorbeugende Lösun-
gen zu finden?“ Die Art der
Auseinandersetzung tue der

Demokratie nicht gut, entgeg-
nete Himmler. Der unabhängi-
ge Rundfunk stehe in Großbri-
tannien, Frankreich und Ös-
terreich unter Druck: „Popu-
listische Parteien schauen sich
als Erstes die Gerichte und die
freie Presse an.“ Er sei der
Politik dankbar, dass sie sich
auf ein Beitragsverfahren ge-
einigt habe.
Eine Modernisierung der

Sender sei dennoch notwen-
dig, räumte Norbert Himmler,
dessen journalistische Karrie-
re beim ZDF in den 90er Jah-
ren in der Heute-Redaktion
begonnen hat, ein: „Wir wa-
ren im Programm zu einsei-
tig.“ Dem ZDF sei der Ansatz,
„Fernsehen für alle“ machen
zu wollen, nicht gelungen. Die
Zukunft des ZDF liege in ge-
zielten Programmen für ein-
zelne Zielgruppen und eher
nicht in den ganz großen For-

maten. Im Jahr 2025 werde et-
wa der ZDF-Klassiker „Wet-
ten, dass...?“ nicht zurückkeh-
ren. Eine Neuauflage schließe
er nicht aus, von Moderator
Thomas Gottschalk habe sich
das ZDF jedoch verabschiedet.

„Das lineare Fernsehen
wird es immer geben“

Er habe zuletzt ein Budget
von 100 Millionen Euro vom
linearen Fernsehen zur Media-
thek umgeschichtet, sagte
Himmler. Das Ergebnis sei et-
wa die Produktion der
ZDFneo-Vampirserie „Love
sucks“, die für ihn vor zehn
Jahren unvorstellbar gewesen
sei. „Das lineare Fernsehen
wird es immer geben“, so der
ZDF-Chef. Menschen hätten
das Bedürfnis nach einem ku-
ratierten Medienangebot. Dies
zeige sich etwa daran, dass

Amazon sein Streamingange-
bot linear anpasse.
Im Gespräch äußerte sich

Himmler auch zu den geplan-
ten TV-Duellen zur Bundes-
tagswahl. Grünen-Kanzler-
kandidat Robert Habeck hatte
kritisiert, dass er mit AfD-Che-
fin Alice Weidel diskutieren
und keine Gelegenheit zum
Austausch mit Olaf Scholz
(SPD) und Friedrich Merz
(CDU) erhalten sollte. „Wir
verfahren nach abgestufter
Chancengleichheit“, erklärte
der ZDF-Chef. Die Besetzung
habe sich bei der langfristigen
Konzeption der Duelle erge-
ben.

Von Aaron Niemeyer

Habeck verteidigt
Atomausstieg

Im Untersuchungsausschuss weist der Minister
Vorwürfe zurück – und schaltet auf Attacke

BERLIN (dpa). Wenige Wochen
vor der Bundestagswahl hat
Wirtschaftsminister Robert Ha-
beck im Untersuchungsaus-
schuss des Bundestags Vorwür-
fe zum Atomausstieg gekontert.
Der Grünen-Kanzlerkandidat
wehrte sich gegen Anschuldi-
gungen, er und seinMinisterium
hätten im Jahr 2022 in der Ener-
giekrise nach dem Beginn des
russischen Angriffskriegs gegen
die Ukraine einen Weiterbetrieb
der verbliebenen Atomkraftwer-
ke in Deutschland nicht ergeb-
nisoffen geprüft. „Es gab keine
Denkverbote“, sagte Habeck.
Der Weiterbetrieb der Atom-

kraftwerke sei ohne ideologische
Vorfestlegungen und ergebnisof-
fen geprüft worden. Die einzige
Frage sei gewesen, ob es der Ver-
sorgungssicherheit helfe und
umsetzbar sei.
Union und FDPwerfen Habeck

sowie Umweltministerin Steffi
Lemke (Grüne) vor, den Weiter-
betrieb nicht „ergebnisoffen“
und „unvoreingenommen“ ge-
prüft, sondern aus ideologischen
Gründen entschieden zu haben.
Habeck war im U-Ausschuss

als vorletzter Zeuge vor Kanzler
Olaf Scholz (SPD) geladen. Der
Grünen-Kanzlerkandidat trat an-
griffslustig auf und ging mehr-
fach in die Offensive. Er warf
den unionsgeführten Vorgänger-
regierungen vor, Deutschland in
eine gefährliche Abhängigkeit
von russischem Gas geführt zu
haben. Erst die Ampel-Regie-
rung habe 2022 die Gas-Pipeline
Nord Stream 2 aus Russland ge-
stoppt, die die Lage noch weiter
verschärft hätte. Es müsste
eigentlich das Handeln der da-
maligen Bundesregierung nach
der Annexion der Krim durch

Russland im Jahr 2014 unter-
sucht werden. Die im Jahr 2022
drohende Gasmangellage sei
von manchen Akteuren vorge-
schoben worden, um den Atom-
ausstieg zu revidieren.
Habeck warf dem Ausschuss-

vorsitzenden Stefan Heck (CDU)
vor, Aussagen nicht mit Akten
belegen zu können und Beweis-
material falsch zusammenge-
fasst zu haben.
Im März 2022 ergab eine Prü-

fung von Wirtschafts- und Um-
weltministerium, dass eine Ver-
längerung der Laufzeiten der
noch verbliebenen Atomkraft-
werke nur einen „sehr begrenz-
ten Beitrag zur Lösung des Prob-
lems leisten könnte, und dies zu
sehr hohenwirtschaftlichenKos-
ten, verfassungsrechtlichen und
sicherheitstechnischen Risiken“.
Habeck erklärte, noch im Früh-

jahr 2022 hätten die Chefs der
drei Betreiber der damals noch
laufenden Atomkraftwerke ge-
sagt, mit den vorhandenen
Brennelementen sei ein Weiter-
betrieb über das Jahresende hi-
naus und damit im Winter nur
möglich,wenn diese im Sommer
heruntergefahren würden. Die
Folge wären aber keine zusätzli-
chen Strommengen gewesen.
Die Folge wäre gewesen, im
Sommer mehr Gas zur Strom-
produktion einzusetzen. Das
wäre wegen ausbleibender rus-
sischer Gaslieferungen aber ris-
kant gewesen. In den vergange-
nen Wochen und Monaten wur-
den bereits zahlreiche Zeugen
im Ausschuss befragt. Ein Ab-
schlussbericht, der Stellungnah-
men aus allen Fraktionen enthal-
ten soll, soll noch im Februar der
Bundestagspräsidentin vorgelegt
werden.

ZDF-Intendant Norbert Himmler (links) im Interview mit Dennis Rink. Foto: Stephan Jonetzko

QR-Code
scannen und den
Podcast „Rinks
Lokalrunde“
anschauen.

. Großbritannien und die Uk-
raine haben am Donnerstag ein
Partnerschaftsabkommenmit
einer symbolischen Laufzeit von
100 Jahren unterzeichnet. Darin
erklärt sich London bereit, Kiew
bis 2031 mit Militärhilfen von
mehr als 3,5 Milliarden Euro
jährlich zu unterstützen.

HILFE AUS LONDON
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Börse Frankfurt
MDAX g 25511,38 (–0,21%)

Div. 16.1. 15.1.
Aixtron NA 0,40 14,04 14,36
Aroundtown (LU) - 2,68 2,66
Aurubis 1,40 73,05 73,30
Auto1 Group - 16,89 17,37
Bechtle 0,70 30,74 30,66
Bilfinger 1,80 45,95 45,60
Carl Zeiss Meditec 1,10 46,20 45,60
CTS Eventim 1,43 89,55 89,00
Delivery Hero - 28,37 29,00
Dt.Wohnen Inh. 0,04 22,80 22,95
Evonik Industries 1,17 17,24 17,22
Evotec - 7,74 7,96
Fraport - 54,50 56,00
freenet NA 1,77 28,64 28,48
Fuchs Vz. 1,11 39,68 39,68
GEA Group 1,00 48,22 47,86
Gerresheimer 1,25 66,25 65,40
Hella 0,71 85,80 86,00
HelloFresh - 12,81 12,83
Hensoldt 0,40 36,58 36,74
Hochtief 4,40 133,40 134,20
Hugo Boss NA 1,35 41,20 41,45
Hypoport SE - 183,80 178,10
Jenoptik 0,35 21,76 21,56
Jungheinrich Vz. 0,75 24,48 24,84
K+S NA 0,70 11,37 11,53
Kion Group 0,70 33,01 33,65
Knorr-Bremse 1,64 69,75 69,40
Krones 2,20 124,00 122,20
Lanxess 0,10 24,05 23,56
LEG Immobilien 2,45 77,06 76,94
Lufthansa vNA 0,30 5,70 5,72
Nemetschek 0,48 98,40 98,15
Nordex - 12,07 12,48
Puma 0,82 40,61 41,69
Rational 13,50 821,00 815,00
Redcare Pharmacy (NL) - 119,80 120,30
RTL Group (LU) 2,75 27,75 27,95
Schott Pharma 0,15 24,40 23,58
Scout24 NA 1,20 89,50 89,05
Siltronic NA 1,20 43,60 43,96
Ströer & Co. 1,85 54,55 55,20
TAG Immobilien - 13,42 13,36
Talanx NA 2,35 82,25 81,60
TeamViewer SE - 10,61 10,62
thyssenkrupp 0,15 4,03 4,07
Traton 1,50 26,75 26,75
TUI - 7,51 7,64
United Internet NA 0,50 15,20 15,19
Wacker Chemie 3,00 63,78 63,38

SDAX g 13826,24 (–0,11%)
Div. 16.1. 15.1.

1&1 0,05 11,52 11,32
About You Hold. - 6,47 6,48
adesso 0,70 89,80 82,90
Adtran Networks 0,52 20,05 20,05
AlzChem Group 1,20 63,00 64,20
Amadeus Fire 5,00 78,60 79,00
Atoss Software 1,69 110,00 111,60
Befesa (LU) 0,73 20,60 20,72
Borussia Dortmund 0,06 3,00 2,94
Cancom 1,00 24,14 23,70
Ceconomy St. - 2,50 2,49
CeWe Stiftung 2,60 102,00 103,40
CompuGroup Med. 1,00 22,08 21,80
Dermapharm Holding 0,88 40,25 40,00
Deutsche Beteiligung 1,00 25,10 24,95
Deutz 0,17 4,28 4,35
Douglas - 19,60 19,38
Drägerwerk Vz. 1,80 53,10 49,00
Dt. EuroShop NA 2,60 18,44 18,46
Dt. Pfandbriefbank - 5,20 5,19
Dürr 0,70 21,72 22,12
DWS Group 6,10 40,84 40,38
Eckert & Ziegler SE 0,05 47,60 46,86
Elmos Semicond. 0,85 74,40 73,80
Energiekontor 1,20 48,65 50,70
Fielmann Grp. 1,00 40,05 39,15
flatexDEGIRO 0,04 15,76 15,56
Formycon - 57,30 58,00
GFT Technologies 0,50 22,55 22,95
Grand City Prop. (LU) - 10,69 10,59
Grenke NA 0,47 16,66 17,22
Hamborner Reit 0,48 6,34 6,38
Heidelberger Druck. - 0,95 0,96

Hornbach Hold. 2,40 72,50 74,10
Indus Holding 1,20 20,80 20,85
Ionos Group - 22,90 22,25
Jost Werke 1,50 43,35 44,00
Klöckner & Co. NA 0,20 4,49 4,50
Kontron (AT) 0,50 17,97 17,95
KSB Vz. 26,26 594,00 584,00
KWS Saat 1,00 59,30 58,70
LPKF Laser&Electr. - 9,09 9,22
Medios - 12,18 12,26
Metro St. 0,55 3,88 3,86
MLP 0,30 6,34 6,37
Mutares 2,25 25,30 25,60
Nagarro - 78,00 77,60
Norma Group NA 0,45 15,10 15,12
Patrizia 0,34 7,80 7,88
PNE NA 0,08 12,00 12,08
ProSiebenSat.1 0,05 4,98 4,94
PVA TePla - 13,85 13,97
RENK Group 0,30 22,23 21,26
SAF Holland 0,85 14,72 15,52
Salzgitter 0,45 15,90 16,21
Schaeffler Inh. 0,44 4,48 4,48
SFC Energy - 16,34 16,70
SGL Carbon - 3,76 3,78
Sixt St. 3,90 80,00 81,95
SMA Solar Techn. 0,50 15,50 16,10
Springer Nature - 24,24 24,72
Stabilus S.A 1,75 28,80 29,60
Sto & Co. Vz 5,00 105,80 106,00
Stratec 0,55 30,00 29,90
Südzucker 0,90 10,16 10,31
Süss MicroTec NA 0,20 40,95 40,45
Verbio 0,20 8,35 10,98
Vossloh 1,05 41,85 41,85
Wacker Neuson NA 1,15 14,52 14,66
Wüstenr. &Württ. 0,65 11,92 12,14

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 16.1. 15.1.

Aumann 0,20 10,82 10,76
BayWa vNA - 10,32 10,26
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,90 40,15
BMWVz. 6,02 72,45 71,20
Covestro - 56,34 56,20
Encavis - 17,44 17,44
Fuchs St. 1,10 30,00 29,95
Hapag-Lloyd NA 9,25 136,80 143,50
Henkel & Co. 1,83 72,65 72,70
Homag Group 1,01 37,80 37,40
JDC Group - 22,60 22,40
Leifheit 1,05 16,95 16,10
Medigene NA - 1,23 1,01
Nexus 0,22 68,00 67,60
Pfeiffer Vacuum 7,32 153,40 153,60
Sartorius St. 0,73 188,00 189,00
Volkswagen St. 9,00 95,35 95,10

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 16.1. 15.1.

3U Holding 0,05 1,60 1,63
BioNTech - 109,00 110,50
Brain Biotech - 3,22 3,40
CeoTronics 0,15 6,05 6,10
Datron 0,20 6,85 6,85
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 6,58 6,52
KSB St. 26,00 670,00 645,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,74 1,74
MVV Energie NA 1,45 31,00 30,20
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 72,50 72,50
Simona 1,85 54,50 55,00

EURO STOXX 50 G 5106,93 (+1,48%)
Div. 16.1. 15.1.

AB Inbev (BE) 0,82 45,45 45,24
Adyen (NL) - 1488,60 1464,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 33,16 33,00
Air Liquide (FR) 2,91 158,40 156,80
ASML Hold. (NL) 1,52 746,60 711,60
AXA (FR) 1,98 34,86 34,45
Banco Santander (ES) 0,10 4,79 4,79
BBVA (ES) 0,29 10,47 10,44
BNP Paribas (FR) 4,60 62,07 62,16
Danone (FR) 2,10 64,36 64,22
Enel (IT) 0,22 7,10 7,02

Eni (IT) 0,25 13,94 13,91
EssilorLuxottica (FR) 3,95 240,10 237,10
Ferrari (NL) 2,44 422,40 418,90
Hermes Internat. (FR) 21,52 2467,00 2391,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,22 13,30
Inditex (ES) 0,77 49,00 50,18
ING Groep (NL) 0,35 15,99 15,85
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,12 4,06
Kering (FR) 2,00 234,20 224,60
L’Oréal (FR) 6,75 339,95 329,10
LVMH (FR) 5,50 695,80 638,70
Nokia (FI) 0,03 4,39 4,49
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,15 11,19
Pernod Ricard (FR) 2,35 105,00 103,10
Prosus (NL) 0,10 34,36 34,17
Safran (FR) 2,20 222,70 220,70
Sanofi S.A. (FR) 3,76 97,75 95,88
Schneider Electr. (FR) 3,50 255,00 252,65
St. Gobain (FR) 2,10 85,34 85,82

Amundi Pio Global Eq A€* x 196,75 194,09
Amundi TopWorld x 281,80 281,80
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,71 177,09
BNP PAM Euro MM* x 219,19 219,17
Commerz hausInvest 0,71 43,98 43,99
DekaAriDeka CF 1,36 91,57 90,32
Deka Digit Kommunik TF 1,50 117,77 116,30
Deka Euro Potential CF 2,60 156,95 154,03
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,66 101,75
Deka Fonds CF 1,97 136,10 134,59
Deka Immo b Europa 1,00 47,49 47,49
Deka Immo b Global 1,10 54,48 54,48
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 391,24 381,86
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 67,99 67,72
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 59,16 59,08
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,22 38,19
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 76,45 76,35
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,15 40,08
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 41,67 41,64
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 437,06 434,30
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 403,27 400,72
Deka MegaTrends CF 2,11 159,71 156,86
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 96,05 95,66
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF* 2,01 140,58 140,58
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,24 39,02
Deka PrivatVorsorge AS x 98,03 96,91
Deka RenditDeka 0,36 22,19 22,08
Deka Spezial CF 8,93 710,57 694,96
Deka Technologie CF 1,19 104,34 102,02
Deka Varioinvest TF 1,13 65,95 65,87
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 70,14 70,26
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,49 46,49
DJE-Div&Sub P x 594,01 584,86
DWSAkkumula x 2202,9 2166,5
DWSAkt.Strat.D x 520,77 515,75
DWSArtif Intel ND 0,05 469,96 466,43
DWS Cpt DJE Gl Akt x 510,78 502,37
DWS D.Akt.O x 568,88 564,00
DWS Deutschland x 283,69 281,36
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,49 90,45
DWS ESG EurBd(M)LC x 1851,8 1845,1
DWS Europ. Opp LD 6,51 430,67 425,41
DWS Eurorenta 0,36 47,50 47,25
DWS Eurovesta 0,59 173,53 169,75
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,20 31,11
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,60 36,61
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,26 47,27
DWS Glbl Growth 0,05 257,22 252,46
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,15 37,01
DWS Heal. C TypO x 363,79 361,61
DWS Qi LowVol Europe NC x 366,15 364,03
DWS S.A CROCI US LC x 579,23 584,86
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 223,66 220,59
DWS StESGAlloBalLD 0,05 138,29 137,36
DWS TopAsien x 234,79 231,14
DWS Top Dividen LD 4,90 141,36 140,15
DWS Top Europe 3,22 198,05 195,27
DWS Top Prtf Off x 94,96 93,69
DWS TopWorld 0,38 199,22 195,48
DWS US Growth 0,05 585,03 572,03
DWSVermbf.I LD 0,93 321,73 316,39
DWSVermbf.R LD 0,31 15,42 15,35
DWSVors.AS(Dyn.) x 174,59 172,51
DWSVors.AS(Flex) x 169,91 167,92
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,67 26,26
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,32 22,95
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 160,15 157,32
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 79,57 78,87
Hansainvest HANSAcentro x 86,84 86,73
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,30 21,24
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 74,38 73,43
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,59 101,69
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,76 29,64
MEAG EuroBalance* 0,99 68,98 68,35
MEAG EuroInvest A* 2,95 107,08 105,31
MEAG ProInvest* 3,24 236,25 233,13
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 345,02 338,06
Metzler Ir European Growth A* 1,08 256,99 253,56
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 252,78 248,63
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,78 44,68
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,16 45,06
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,41 64,51
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,57 35,53
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 67,98 66,96
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,00 97,96
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 496,92 496,76
Union MultiStratGloUnion* 1,31 89,37 88,69
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 136,69 135,60
Union Profi-Balance* 1,25 88,22 87,53

Union UniDeutschl. XS* x 165,49 161,74
Union UniEuroAktien* 1,39 92,44 91,14
Union UniEuroRenta* 0,38 59,43 59,19
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 283,68 278,53
Union UniFonds* 0,88 63,69 62,60
Union UniGlobal* 6,45 457,34 448,84
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 392,00 384,47
Union UniGlobal-net-* 3,50 273,30 268,22
Union UniKlassikMix* x 118,47 117,51
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 267,83 263,15
Union UniRak* 2,61 162,23 159,78
Union UniRak-net-* 1,36 86,42 85,12
Union UniStrat:Ausgew.* x 79,20 78,47
Union UniStrat: Konserv.* x 73,91 73,45
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,14 96,13
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,35 53,35
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,68 47,67
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 125,01 124,27
Westinv . InterSel. 1,00 48,35 48,34

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 82868,00 86444,00
10 g Goldbarren 817,00 896,50
Feinsilber (kg) 902,00 1265,68
1 oz Platinbarren 848,00 1182,27
1 oz Britannia 2554,50 2721,00
1/2 oz Maple Leaf 1277,00 1435,20
1/4 oz Maple Leaf 638,50 736,60
1/10 oz Maple Leaf 255,00 302,00
1 oz Krügerrand 2554,50 2694,00
ACI Kupfernotierung 16.1. 15.1.
€/100kg, cunova.com 1043,81 1028,99

ÖLPREISE
Rohöl 16.1. 15.1.
ÖL (Brent) $/Brl 81,08 82,49
Heizöl (2501-3500l) 15.1. 8.1.
Frankfurt, €/100l 114,37-108,77 108,76-104,24

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 16.01.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8426
Dänische Kronen (DKK) 7,4609
Japanische Yen (JPY) 160,4600
Norwegische Kronen (NOK) 11,6965
Polnischer Zloty (PLN) 4,2688
Schwedische Kronen (SEK) 11,4850
Schweizer Franken (CHF) 0,9376
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,4048
Tschechische Kronen (CZK) 25,2310
Türkische Lira (TRY) 36,4071
US-Dollar (USD) 1,0272

1 Bitcoin in EUR (16.01.) 96588,1400

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 16.1. 15.1.
0,00 BO S.181 20/25 2,656 99,42 99,40
0,00 BO S.182 20/25 2,379 98,32 98,30
0,00 BO Grüne 20/25 2,375 98,32 98,31
0,00 BO S.183 21/26 2,202 97,38 97,35
0,00 BO S.184 21/26 2,202 96,33 96,28
0,00 BO S.185 22/27 2,191 95,27 95,23
1,30 BO S.186 22/27 2,179 97,69 97,65
1,30 BO Grüne 22/27 2,178 97,69 97,65
Dt. Rentenindex 124,95 124,65
Umlaufrendite 2,49 2,55

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,55 12,15 12,35
TotalEnergies (FR) 0,79 57,42 56,12
UniCredit (IT) 0,93 42,05 41,70
Vinci (FR) 1,05 100,90 99,92
Wolters Kluwer (NL) 0,83 169,65 167,35

DOW JONES g 43108,57 (–0,26%)
Div. 16.1. 15.1.

3M (US) 0,70 134,84 133,80
Amazon.com (US) - 214,40 216,60
American Express (US) 0,70 302,70 303,70
Amgen (US) 2,25 260,50 263,00
Apple Inc. (US) 0,25 222,55 231,00
Boeing (US) - 164,34 161,30
Caterpillar (US) 1,41 366,50 367,00
Chevron Corp. (US) 1,63 154,48 153,54
Cisco Systems (US) 0,40 58,49 58,57
Coca-Cola (US) 0,49 60,06 60,31
Disney Co. (US) 0,50 104,28 105,24

Goldman Sachs (US) 3,00 591,20 590,00
Home Depot (US) 2,25 394,55 392,50
Honeywell (US) 1,13 216,10 210,15
IBM (US) 1,67 214,30 213,55
Johnson&Johnson (US) 1,24 143,50 140,42
JP Morgan Chase (US) 1,25 245,20 245,85
McDonald’s (US) 1,77 270,80 274,00
Merck & Co. (US) 0,81 97,50 97,40
Microsoft (US) 0,83 413,10 415,60
Nike (US) 0,40 68,73 69,10
Nvidia (US) 0,01 129,94 132,08
Procter & Gamble (US) 1,01 155,72 155,00
Salesforce Inc. (US) 0,40 314,30 314,70
Sherwin Williams (US) 0,72 339,40 335,55
Travelers Comp. (US) 1,05 232,60 234,40
UnitedHealth (US) 2,10 499,30 530,50
Verizon (US) 0,68 37,03 37,11
VISA Inc. (US) 0,59 308,80 307,90
Walmart Inc. (US) 0,21 88,47 88,89

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 16.1. 15.1.
ABB NA (CH) 0,87 49,66 49,57
Abbott Lab (US) 0,59 108,08 108,14
AbbVie Inc (US) 1,64 168,72 166,90
Alphabet Inc. A (US) 0,20 188,52 190,28
Altria Group (US) 1,02 49,74 49,51
BP PLC (GB) 0,08 5,11 5,08
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,80 15,79
Exxon Mobil (US) 0,99 107,98 108,32
Ford Motor (US) 0,15 9,70 9,57
GE Aerospace (US) 0,28 175,50 175,00
General Motors (US) 0,12 50,21 50,97
Generali (IT) - 29,21 28,85
Kone Corp. (FI) 1,75 46,10 45,61
Meta Platforms (US) 0,50 596,20 603,60
Nestlé NA (CH) 3,00 73,90 73,66
Novartis NA (CH) 3,30 90,59 90,58
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 81,46 80,60
Oracle (US) 0,40 156,04 153,64
Pepsico (US) 1,36 141,24 140,80
Pfizer (US) 0,42 25,43 25,60
RTX Corp. (US) 0,63 116,68 115,36
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 894,00 910,00
Shell (GB) 0,33 32,41 32,24
Sony (JP) 10,00 19,64 19,66
Starbucks Corp. (US) 0,61 90,42 90,64
Tesla (US) - 399,00 416,45
Vodafone (GB) - 0,82 0,82
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 72,50 72,80

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 16.1. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 152,89 151,25
AGI Adiverba A 3,05 250,41 246,08
AGI All Stratfds Ba A 1,54 109,78 108,70
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,84 110,54
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 102,42 101,11
AGI Concentra A 2,16 148,76 147,14
AGI CONVEST 21 VL 1,35 108,51 106,86
AGI Eur Renten AE 0,96 50,61 50,34
AGI Euro BondA 0,17 10,39 10,34
AGI Europazins A 0,79 49,45 49,28
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 169,77 167,08
AGI F Alz EurpValA 2,41 134,49 132,96
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,11 90,37
AGI Fondak A 3,20 207,32 204,86
AGI Fondis 1,93 155,18 152,83
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,48 47,47
AGI Industria A 2,29 145,38 143,33
AGI Interglobal A 7,88 510,09 502,78
AGI InternRent A 0,68 43,37 43,00
AGI Kapital Plus A 1,07 66,69 65,96
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 99,11 98,50
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 927,91 925,39
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,48 48,43
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 261,65 259,74
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 172,13 169,43
AGI Rentenfonds A 1,21 74,29 73,92
AGI Rohstofffonds A 1,40 81,37 80,13
AGI Thesaurus AT x 1219,3 1206,2
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 218,28 213,04
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 234,21 232,19
AGI Verm. Europa A 1,57 51,29 50,71
AGIWachstum Eurol A 0,07 140,03 136,45
AGIWachstum EuropaA 2,71 172,20 168,42
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 167,54 167,54

Stand: 19:52 Uhr

Nach der Rally vom Vor-
tag hat der deutsche Aktienmarkt am
Donnerstag mit kleinen Aufschlägen ge-
schlossen. Der DAX gewann 0,4 Prozent
auf 20.655, bei 20.675 markierte der In-
dex ein neues Rekordhoch. „Nachdem
die US-Verbraucherpreise die Renten-
märkte auf Erholungskurs getrieben ha-
ben, ist der Weg für den DAX nach oben
frei“, so ein Marktteilnehmer. Viele Anle-

ger, die bislang an der Seitenlinie gewar-
tet haben, springen nun auf den Börsen-
zug auf, glaubt QC Partners. Im Blick
stand die Zalando-Aktie mit Aufschlägen
von 8,6 Prozent. Der Online-Modehänd-
ler hat dank eines starken Schlussquar-
tals das Ziel für das EBIT im vergangenen
Jahr deutlich übertroffen. Statt 440 bis
480 Millionen Euro hat er nach eigenen
Angaben 510 Millionen erzielt.

DAX bleibt auf Rekordkurs – Zalando-Zahlen überzeugen
(Dow Jones) -

DAX G 20655,39 (+0,39%) ÖL (BRENT) $/BRL g 81,08 (–1,71%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 16.1. 15.1. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 242,40 241,10 +0,54 WW 68,9 248,8 _P_________ 160,2
Airbus ° 2,80 1,8 157,20 154,42 +1,80 WWW 29,5 172,8 ___P_______ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,5 303,60 301,30 +0,76 WW 12,3 304,7 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 7,7 44,14 44,28 W –0,30 12,8 54,93 _______P___ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 20,74 20,73 +0,05 W 10,9 33,14 ________P__ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 124,95 123,60 +1,09 WW 28,4 147,8 ________P__ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,9 76,24 77,04 WW –1,04 5,5 115,4 ________P__ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,7 56,06 56,58 WW –0,92 11,9 87,12 _________P_ 54,20
Commerzbank 0,35 2,0 17,13 17,00 +0,74 WW 9,3 17,34 P__________ 10,15
Continental 2,20 3,3 66,30 66,74 WW –0,66 10,7 77,94 ____P______ 51,02
Daimler Truck 1,90 5,0 38,01 38,72 WWW –1,83 8,9 47,64 _____P_____ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,5 18,20 18,18 +0,13 W 12,1 18,44 P__________ 11,52
Dt. Börse NA ° 3,80 1,7 229,10 229,20 W –0,04 22,1 231,6 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,3 34,79 34,46 +0,96 WW 12,2 45,67 _________P_ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,5 30,31 30,02 +0,97 WW 16,6 30,78 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,9 10,91 10,73 +1,68 WWW 9,9 13,82 _________P_ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,7 44,82 44,21 +1,38 WWW 19,1 46,20 _P_________ 32,51
Fresenius - - 35,60 35,39 +0,59 WW 18,8 36,24 _P_________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 253,50 247,30 +2,51 WWWW 13,1 265,6 __P________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,4 125,75 127,55 WWW –1,41 11,3 128,7 _P_________ 81,52
Henkel Vz. 1,85 2,2 82,46 82,70 W –0,29 15,4 86,92 __P________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,0 33,43 33,41 +0,07 W 17,6 38,81 _____P_____ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,6 55,16 56,30 WWW –2,02 4,7 77,45 ________P__ 50,75
Merck 2,20 1,5 143,35 141,60 +1,24 WW 16,1 177,0 ________P__ 136,1
MTU Aero 2,00 0,6 328,70 323,00 +1,76 WWW 25,3 332,6 P__________ 207,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,0 498,00 496,30 +0,34 W 10,8 526,0 __P________ 388,9
Porsche AG Vz. 2,31 3,8 60,96 61,12 W –0,26 13,5 96,56 _________P_ 55,58
Porsche Vz. 2,56 7,0 36,48 36,56 W –0,22 2,4 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen - - 44,65 44,18 +1,06 WW 20,8 45,02 P__________ 36,59
Rheinmetall 5,70 0,8 686,00 656,40 +4,51 WWWWWW 31,5 687,4 P__________ 313,4
RWE St. 1,00 3,4 29,01 28,98 +0,10 W 10,5 37,79 _________P_ 27,76
SAP ° 2,20 0,9 255,05 253,60 +0,57 WW 57,2 256,2 P__________ 147,2
Sartorius Vz. 0,74 0,3 234,00 236,00 WW –0,85 56,8 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 50,34 52,22 WWWWW –3,60 - 55,26 _P_________ 11,64
Siem.Health. 0,95 1,9 51,00 51,52 WW –1,01 23,1 58,14 _______P___ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,4 195,16 195,58 W –0,21 18,7 197,2 P__________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 98,06 97,10 +0,99 WW 30,2 125,0 ________P__ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,2 28,34 28,51 WW –0,60 14,2 33,93 _____P_____ 23,74
VW Vz. ° 9,06 9,7 92,94 93,34 WW –0,43 3,4 128,6 _______P___ 78,86
Zalando - - 31,68 29,18 +8,57 WWWWWWWWWWW 37,7 35,87 __P________ 16,13

Weniger Fluggäste
als vor Corona

FRANKFURT (dpa). Der Passa-
gierverkehr am Frankfurter
Flughafen ist auch 2024 weit
hinter seinem Rekord aus der
Zeit vor der Pandemie zurück-
geblieben. Der Betreiber Fra-
port zählte an Deutschlands
größtem Airport nach eigenen
Angaben 61,6 Millionen Flug-
gäste, 3,7 Prozent mehr als
2023. Damit lag das Aufkom-
men noch 12,7 Prozent niedri-
ger als im bisherigen Rekord-
jahr 2019, als rund 70,6 Millio-
nen Passagiere den Frankfurter
Flughafen genutzt hatten. Fra-
port-Chef Stefan Schulte hatte
für 2024 zuletzt etwas mehr als
61 Millionen Passagiere in Aus-
sicht gestellt. Im Jahr 2020 war
der Flugverkehr infolge der
Reisebeschränkungen wegen
der Corona-Pandemie zusam-
mengebrochen. In Deutschland
hat er sich von dieser Krise
noch immer nicht ganz erholt.
An den von Fraport betriebe-
nen Flughäfen im Ausland sind
hingegen teils schon deutlich
mehr Passagiere unterwegs als
vor der Pandemie.

Veltins-Bier
sehr gefragt

MESCHEDE (dpa). Gegen den
rückläufigen Markttrend hat
die Brauerei Veltins deutlich
mehr Bier verkauft und einen
Firmen-Höchstwert erreicht.
Die Produktionsmenge sei im
vergangenen Jahr um 3,1 Pro-
zent auf rund 3,36 Millionen
Hektoliter Bier gestiegen, teil-
te das Unternehmen mit. Das
sei so viel gewesen wie noch
nie. Der Umsatz der Brauerei
mit ihren 737 Beschäftigten
stieg um 4,1 Prozent auf 459
Millionen Euro. Angaben zum
Gewinn machte das Familien-
unternehmen wie üblich nicht.

Keine Entspannung in Sicht
Inflation setzt sich über Zwei-Prozent-Marke fest / Anstieg des CO2-Preises wirkt sich aus

WIESBADEN. Nach einem
Preissprung zum Jahresende
ist bei der Teuerungsrate kurz-
fristig keine Entspannung in
Sicht. Volkswirte erwarten,
dass der Anstieg des CO2-Prei-
ses für Benzin, Heizöl und
Gas sowie die Verteuerung des
Deutschlandtickets die Infla-
tion zu Beginn des neuen Jah-
res antreiben werden. In der
jüngsten monatlichen Umfra-
ge des Münchner Ifo-Instituts
gaben zudem viele Unterneh-
men quer durch alle Branchen
an, dass sie ihre Preise anhe-
ben wollen.

Dienstleistungen und
Lebensmittel als Preistreiber

„In den kommenden Mona-
ten dürfte sich die Inflations-
rate bei etwa 2,5 Prozent und
damit über dem Ziel der Euro-
päischen Zentralbank einpen-
deln“, prognostiziert Ifo-Kon-
junkturchef Timo Wollmers-
häuser. Die EZB sieht im Euro-
raum Preisstabilität mittelfris-
tig bei einer Teuerungsrate
von 2,0 Prozent gewährleistet.
Eine erneute starke Teue-

rungswelle wie nach Beginn
des russischen Angriffskrieges
gegen die Ukraine 2022 müs-
sen Verbraucher hierzulande
nach allgemeiner Einschät-
zung jedoch nicht befürchten
– auch wenn ein Handelskon-
flikt mit den bald wieder von
Donald Trump als Präsident
geführten USA die Teuerung
anheizen könnte.
Im Dezember sorgten stei-

gende Preise für Dienstleistun-
gen und Lebensmittel für die
zweithöchste Teuerungsrate in
Deutschland im vergangenen

Jahr. Um 2,6 Prozent lagen die
Verbraucherpreise über dem
Niveau des Vorjahresmonats,
wie das Statistische Bundes-
amt bestätigt. Eine höhere In-
flationsrate hatte es 2024 nur
im Januar mit 2,9 Prozent ge-
geben. Von November auf De-
zember vergangenen Jahres
stiegen die Verbraucherpreise
um 0,5 Prozent und damit
noch etwas mehr als zunächst
berechnet.
Im Dezember verteuerten

sich Dienstleistungen wie Ver-
sicherungen, Flugtickets und
Gaststättenbesuche in

Deutschland überdurch-
schnittlich um 4,1 Prozent
und damit nochmals stärker
als in den beiden Monaten zu-
vor. Für Nahrungsmittel muss-
ten Verbraucher 2,0 Prozent
mehr zahlen als ein Jahr zu-
vor. Auch in diesem Bereich
zog die Teuerung an.
Günstiger als ein Jahr zuvor

waren im Dezember Tanken
und Heizen: Insgesamt verbil-
ligte sich Energie um 1,6 Pro-
zent. Allerdings fällt der Rück-
gang seit Monaten immer ge-
ringer aus, somit dämpft die
Preisentwicklung bei Energie

die Inflationsrate insgesamt
immer weniger.
Ohne die schwankungsanfäl-

ligen Preise für Energie und
Nahrungsmittel errechnete
das Bundesamt für Dezember
nun eine Inflationsrate von
3,3 Prozent. Immerhin: Trotz
dreier Monate in Folge mit an-
ziehenden Inflationsraten fiel
die Teuerung im Gesamtjahr
2024 deutlich moderater aus
als in den drei Jahren zuvor.
Im Jahresschnitt legten die
Verbraucherpreise nach Be-
rechnungen der Wiesbadener
Statistiker um 2,2 Prozent zu.

Die Preise für Dienstleistun-
gen stiegen 2024 im Vergleich
zum Vorjahr mit 3,8 Prozent
überdurchschnittlich. Waren
verteuerten sich im Jahres-
durchschnitt um 1,0 Prozent.
Während Energie im Vergleich
zu zum Jahr 2023 günstiger
wurde (minus 3,2 Prozent),
mussten Verbraucher bei Nah-
rungsmitteln Preiserhöhungen
in Kauf nehmen (plus 1,4 Pro-
zent).
Im Gesamtjahr 2025 erwar-

ten Ökonomen eine durch-
schnittliche Inflationsrate von
etwas über zwei Prozent.

Von Jörn Bender

Auch die Preise für Lebensmittel sind im Dezember deutlich gestiegen. Foto: dpa

PARIS (dpa). Die Kernenergie
steht nach einer Studie der
Internationalen Energieagen-
tur (IEA) angesichts der stei-
genden Nachfrage nach Elekt-
rizität vor einem weltweiten
Comeback. Das Interesse an
der Kernenergie sei so groß
wie seit der Ölkrise in den
1970er Jahren nicht mehr und
mehr als 40 Länder strebten
nach einem Ausbau der Kern-
energie, teilte die IEA in Paris
mit. Zum Anstieg des Elektri-
zitätsbedarfs komme es nicht
nur in klassischen Sektoren
wie der Industrie, sondern
auch in neuen Bereichen wie
dem Betrieb von Elektroautos
und Datenzentren sowie der
Nutzung Künstlicher Intelli-
genz. Die Stromerzeugung aus
der weltweiten Flotte von fast
420 Reaktoren werde 2025
einen neuen Höchststand er-
reichen, so die IEA.

Zehn Prozent der
weltweiten Stromerzeugung

Auch wenn einige Länder
aus der Kernenergie ausstie-
gen, steige die weltweite
Stromerzeugung aus Kern-
kraftwerken. Japan nehme die
Produktion wieder auf, in
Frankreich seien die War-
tungsarbeiten an AKW abge-
schlossen und neue Reaktoren
unter anderem in China, In-
dien, Korea und Europa gin-
gen in Betrieb. Die Kernener-
gie mache knapp zehn Pro-
zent der weltweiten Strom-
erzeugung aus. Der Ausbau
der Kernkraft stütze sich aller-
dings stark auf chinesische
und russische Technik und
Ressourcen wie Uran, was das
Risiko künftiger Abhängigkei-
ten beinhalte, führte die IEA
an.

IEA: Kernkraft
weltweit vor
Comeback
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Es gibt nichts ergebnismäßiges zu sagen,
außer dass es eine erstklassige Debatte war.

Axel Hellmann, Vorstand von Eintracht Frankfurt, der auch im DFL-
Präsidium sitzt, über die Debatte der 36 DFL-Vereine am Donnerstag
über die Verteilung der 5,3 Milliarden Euro aus dem TV-Vertrag. Die
Entscheidung trifft letztlich das neunköpfige DFL-Präsidium.

TOP & FLOP

Eva Lys Olympia-Medaillen

Die deutsche Tennisspielerin
setzt in beeindruckender Manier
ihr Grand-Slam-Märchen bei den
Australian Open fort und er-
reicht erstmals die dritte Runde
bei einem solchen Turnier. Die
23-Jährige gewann verdient mit
6:1, 3:6, 6:4 gegen die Französin
Warvara Gratschewa und darf
auf weitere traumhafte Tage in
Melbourne hoffen. „Wenn man
das das ersteMal erlebt, hatman
keine Worte dafür. Ich habe jede
Sekunde genossen“, sagte die
Hamburgerin imAnschluss an
ihr Match. Die Weltranglisten-
128. war eigentlich schon in der
Qualifikation gescheitert und
erst 15 Minuten vor ihrem ersten
Spiel offiziell als Lucky Loser ins
Hauptfeld gerutscht.

Nach Beschwerden über be-
schädigte Medaillen von den
Olympischen Spielen in Paris
spricht das Organisationsteam
von verhältnismäßig wenigen
Fällen. Die genaue Zahl der
Medaillen, die umgetauscht
werden solle, liege nicht vor
und werde nicht genannt. „Je-
doch können wir sagen, dass
es nur um einen sehr geringen
Anteil geht“, teilten die Veran-
stalter mit. Zuvor hatte das
französische Portal „La Lettre“
von mehr als 100 Medaillen
berichtet, die Athletinnen und
Athleten beschädigt zurückge-
geben haben sollen. Die Ver-
anstalter versprachen: Jede
Medaille mit ungewöhnlicher
Abnutzung werde ersetzt.

+ -

STENOGRAMM

Hannover 96: Der Fußball-
Zweitligist hat Boris Tomiak
vom Liga-Konkurrenten 1. FC
Kaiserslautern verpflichtet. Der
26 Jahre alte Defensivspieler
unterschrieb bei den Nieder-
sachsen einen Vertrag bis zum
30. Juni 2028, teilte der Verein
mit.
RB Leipzig: Der Fußball-Bun-

desligist hat seine Umstruktu-
rierung im Sportbereich unter
Geschäftsführer Marcel Schäfer
vorangetrieben. Ex-Profi Sebas-
tian Schuppan ist zum Sportli-
chen Leiter aufgestiegen und
damit Nachfolger des nach
Salzburg gewechselten Rouven
Schröder.
Michel Heßmann: Der Radprofi

aus Münster erhält nach seiner
Dopingsperre beim spanischen
Team Movistar eine neue
Chance. Der 23-Jährige, dessen
Sperre noch bis zum 14. März
läuft, unterschrieb einen Ver-
trag für zwei Jahre. Heßmann,
der beim Visma-Rennstall
unter Vertrag stand, war bei
einer Trainingskontrolle am 14.
Juni 2023 in Deutschland posi-
tiv auf ein Diuretikum getestet
worden.
Basketball: In einer dramati-

schen Schlussphase hat der FC
Bayern München die Niederla-

genserie in der Euroleague be-
endet und liegt weiter auf Kurs
Play-offs. Gegen Topclub AS
Monaco gewann der Deutsche
Meister mit 95:94. Shabazz Na-
pier mit dem entscheidenden
Dreier acht Sekunden vor Ab-
pfiff und Nick Weiler-Babbs
starke Verteidigung beim letz-
ten Wurf der Gäste waren letzt-
lich ausschlaggebend.
FlorianWilmsmann: Der deut-

sche Skicrosser hat den Welt-
cup auf der Reiteralm gewon-
nen und seinen Vorsprung in
der Gesamtwertung ausgebaut.
Der 28-jährige Oberbayer feier-
te in Österreich einen souverä-
nen Erfolg im Finale vor Melvin
Tchiknavorian aus Frankreich.

Wechselt zu Hannover 96: Boris
Tomiak. Foto: dpa

TV-TIPP

9.00, Europsort:Tennis,Australian Open, 6.Tag.
12.10, ARD: Ski alpin, Weltcup, Super-G Män-
ner.
14.10/14,30, ARD und Eurosport: Biathlon, 4
x 7,5 km Staffel Männer, Weltcup aus Ruhpol-
ding.
16.00, ARD: Langlauf, Weltcup, 10 km Frauen
und Männer.
20.15, ZDF: Handball, Weltmeisterschaft,
Schweiz – Deutschland.

Bundesliga
Eintracht Frankfurt – Borussia Dortmund (20.30)

Zweite Liga
Fortuna Düsseldorf – Darmstadt 98 (18.30)
Jahn Regensburg – Hannover 96 (18.30)

Dritte Liga
Hannover 96 II – Erzgebirge Aue (19.00)

FUSSBALL HEUTE

Aufatmen: Knorrs Knie hält
Vorsichtige Entwarnung nach Verletzung des deutschen Handball-Stars / Freitag gegen Schweiz

SILKEBORG. Alfred Gislason
zeigte sich nach der positiven
Diagnose der Mannschaftsärz-
te schon wieder deutlich zuver-
sichtlicher, als er am Morgen
nach dem „Schreckensmo-
ment“ an seinem Kaffee nipp-
te. Spielmacher Juri Knorr hat
sich nicht ernsthaft am Knie
verletzt und dürfte im Duell
mit der Schweiz am Freitag
(20.30 Uhr/ZDF/Sportdeutsch-
land.TV) spielen. Mit einem
Sieg wäre der Olympia-Zweite
vorzeitig in der Hauptrunde.
„Es sieht grundsätzlich posi-

tiv aus, dass er uns morgen zur
Verfügung steht. Hundertpro-
zentig wissen wir es aber noch
nicht. Komplette Entwarnung
können wir noch nicht geben“,
sagte Teammanager Benjamin
Chatton. Auch Teamkollege Lu-
kas Mertens ist zuversichtlich:
„So wie ich ihn beim Frühstück
erlebt habe, geht es ihm gut“,
sagte der Linksaußen.
Knorr hatte sich im Auftakt-

spiel gegen Polen (35:28) das

Knie verdreht und das Parkett
vorzeitig verlassen. „Wir ha-
ben große Hoffnung, dass es
keine strukturellen Probleme
gibt“, sagte Chatton. Letzten
Aufschluss solle ein Belas-
tungstest am Nachmittag brin-
gen. „Juri ist schwer zu erset-
zen für uns. Er ist unser Mittel-
mann Nummer eins“, sagte
Gislason.

Die nächsten Gegner sind
keine großen Hürden

Ob mit oder ohne Knorr – die
Schweiz sollte keine Hürde für
das DHB-Team darstellen. Der
Gruppenabschluss gegen
Tschechien dürfte ebenso
Formsache sein wie die mögli-
chen Hauptrunden-Duelle mit
Algerien, Tunesien und Italien.
Nur gegen Gold-Favorit Däne-
mark, da wäre ein Juri Knorr in
Topform gut.
Das DHB-Team fokussiert

sich zunächst auf die Schweiz.
Die zwei Duelle im Vorjahr hat-
te die deutsche Auswahl sou-
verän gegen das Nachbarland

gewonnen. Und diesmal fehlt
dem gegnerischen Team von
Trainer und Ex-Bundesliga-Star
Andy Schmid mit dem Torjäger
Manuel Zehnder der wichtigs-
te Spieler verletzungsbedingt.
Entsprechend tief stapelte

Schmid vor dem Aufeinander-
treffen mit dem großen Nach-
barn. „Die Deutschen liegen
uns nicht. Der Handball liegt
uns nicht. Deswegen habe ich
es satt, gegen Deutschland zu
spielen“, sagte der langjährige
Profi der Rhein-Neckar Löwen
und zog mit Blick auf die vie-
len guten Spieler im DHB-Team
folgenden Vergleich: „Wenn
man gegen so gute Gegner
spielt, fühlt man sich manch-
mal wie vor einer Prüfung, wo
man zehn Themen zum lernen
und nicht genügend Zeit hat,
um alle zehn Themen zu ler-
nen. Und dann lernt man nur
sieben und hofft, die anderen
drei kommen nicht dran“.
DHB-Torhüter Wolff ist trotz-

dem gewarnt: „Wir sollten es
vermeiden, so zu starten wie
gegen Polen, sondern eine gan-

ze Schippe drauflegen. Du
darfst dir keinen Ausrutscher
erlauben“, appellierte der 33-
Jährige an seine Teamkollegen.
Die Auftritte in den Testspie-

len gegen Brasilien als auch
gegen Polen waren alles ande-
re als medaillenreif. Die Ab-
wehr löchrig, die Würfe aufs
gegnerische Tor unpräzise.
Vorn wie hinten gibt es Bau-
stellen. „Wir wollten zeigen,
dass ganz viel Silber in uns
steckt. Das war der Fehler“, be-
mängelte Jungstar Renars
Uscins.
Und trotzdem schafft es die

mit Talenten gespickte Mann-
schaft inzwischen, die schwie-
rigen Phasen zu überstehen
und den Sieg am Ende recht
souverän aussehen zu lassen.
„Es ist eine Qualität, die man
sich erarbeiten muss, ruhig zu
bleiben und sein Ding weiter-
zumachen. Wir sind als Mann-
schaft gewachsen. Da hat uns
der Sommer, abgesehen von
der Medaille, zwei Schritte vo-
rangebracht“, sagte Uscins.

Von Jordan Raza und Eric Dobias

Kramaric und das „Sch...-Wort“
Stürmer wählt drastischeWorte für Krise der TSG Hoffenheim / „Wir haben so viel Geld für nichts investiert“

MÜNCHEN (dpa). Eine Wutre-
de von TSG-Star Andrej Krama-
ric, der wohl bevorstehende
Abgang von Toptalent Tom Bi-
schof zum FC Bayern und vor
allem die desaströse sportliche
Situation: Bei der TSG 1899
Hoffenheim bricht derzeit vie-
les auseinander. „Ich fühle eine
große Scheiße im Club“, sagte
Kramaric dem US-amerikani-
schen Sender ESPN nach dem
0:5 seiner Mannschaft beim
Spitzenreiter in München.
Wenn den Kraichgauern am
Samstag bei Aufsteiger Hol-
stein Kiel kein Sieg gelingt,
dürfte es für Trainer Christian
Ilzer nach nur zwei Monaten
Amtszeit ganz eng werden.

Nach neun sieglosen Spielen
auf dem Relegationsplatz

„Wenn niemand das ändern
wird, werde ich versuchen, es
zu ändern“, sagte Kramaric zur
prekären Lage. Was er genau
ändern würde, ließ er offen.
„Wenn ich die Wahrheit sagen
würde und einige Dinge, die
mir über den Verein und die
momentane Situation durch
den Kopf gehen, werde ich
wahrscheinlich die größte Stra-

fe in der Geschichte der Bun-
desliga bekommen“, erklärte
der 33 Jahre alte Kroate. Hof-
fenheim ist nun seit neun
Pflichtspielen sieglos, erzielte
in diesem Zeitraum nur drei
Tore und rutschte auf den Re-
legationsplatz ab. „Das ist eine
große Scheißsaison“, legte Kra-
maric nach. Der seit 2016 der
TSG angehörende Angreifer
fühle diese Emotionen zum
ersten Mal in seiner Karriere.
Kramaric spielte wohl vor al-

lem auf die langanhaltenden
Querelen im Club an. Die
Kraichgauer hatten im Sommer
erst nach der von vielen Fans
kritisierten Trennung des lang-
jährigen Managers Alexander
Rosen neue Spieler verpflich-
tet, die aber bislang keine gro-
ße Hilfe waren. „Wir haben so
viel Geld für nichts investiert“,
schimpfte Kramaric. „Man
kann hier 0:5 verlieren, über
die Art und Weise müssen wir
uns intensiv unterhalten. Bay-
ern ist in unserer Verfassung
mit Sicherheit nicht unser
Maßstab, dennoch müssen wir
anders auftreten“, räumte der
hilflose Ilzer ein. „Wir haben in
drei Tagen ein wichtiges Spiel
in Kiel. Wir werden uns nicht

gegenseitig zerstören, sondern
wollen gemeinsam aus dieser
Situation herauskommen“, er-
gänzte der Österreicher.
Der neue Sport-Geschäftsfüh-

rer Andreas Schicker war vor
Ilzer ebenfalls von Sturm Graz
gekommen. Er steht nun vor
der Situation, dass die Hoffen-
heimer erstmals seit dem Bun-
desliga-Aufstieg des Dorfver-
eins 2008 absteigen könnten.
Zweimal hatte sich der derzei-
tige Europa-League-Teilnehmer
in einer ähnlichen Situation ge-

rettet. Selten aber wirkte die
Mannschaft so verunsichert
und limitiert. „Es fehlt uns im
Moment einfach individuell
überall“, sagte Dennis Geiger.
Nächstes Jahr erstklassig blei-

ben wird in jedem Fall Bischof.
Die Zukunft des 19-Jährigen,
dessen Vertrag in Hoffenheim
im Sommer ausläuft und der
dann ablösefrei ist, liegt offen-
bar in München. Nach Sky-In-
formationen wird der Mittel-
feldspieler zum FC Bayern
wechseln.

Die Enttäuschung sitzt tief bei Andrej Kramaric. Foto: dpa

Franziska Preuß ließ sich erst von den tausenden Fans in der Ruhpoldin-
ger Biathlon-Arena ausgiebig feiern. Danach holte sie sich ein Küsschen
von ihrem Freund Simon Schempp ab. „Mir sind Felsbrocken runtergefal-
len. Man macht sich selber Druck. Umso schöner, wenn es wieder klappt“,

sagte Preuß nach Platz zwei im schwerenWeltcup-Einzel über 15 Kilome-
ter. Mit ihrem siebten Podestplatz des Winters zeigte sie eindrucksvoll,
warum sie die Top-Anwärterin auf den Gesamtweltcupsieg ist. Nur die feh-
lerfreie Französin Lou Jeanmonnot war 35,7 Sekunden schneller. Foto: dpa

Franziska Preuß bei Biathlon-Heimspiel als Zweite zurück auf Podest

Raus mit dem Frust. Andrej Kramaric hat verbal
mit dem bisherigen Saison-Desaster der TSG Hof-
fenheim abgerechnet. Wenn man weiß, wie selten

Fußball-Profis vor den Mikrofonen klare Worte wählen,
kann man sich denken, wie lange es schon in dem er-
fahrenen Bundesliga-Stürmer gebrodelt haben muss, bis
es nun zum Vulkanausbruch gekommen ist. „Ich fühle
eine große Scheiße im Club“ – mit einem der beliebtes-
ten Schimpfwörter in Deutschland bringt der Kroate das
auf den Punkt, was viele in und um Sinsheim denken:
Der Club hat sein Personal einmal auf links gedreht und
damit viele Baustellen eröffnet, viel Bewährtes gekappt
und für zu viel Unruhe gesorgt. Schon zu Beginn der
Saison protestierten die Fans wegen des Austauschs der
Führungskräfte, der Abschwung macht sich auch bei
den Zuschauerzahlen bemerkbar, fünfmal verzeichnete
die TSG weniger als 20.000 in ihrer Arena. Das Fatalste:
Es droht nach miserablen Auftritten auf dem Rasen der
Kraich-Gau, nach dem Absturz auf den Relegationsplatz
ist die Zweite Liga so nah wie selten seit dem Aufstieg
vor fast 16 Jahren. Und der Verein scheint nicht für die-
se Situation gewappnet zu sein, Strukturen, die nun
dringend nötig wären, sind zerstört. Andrej Kramaric
weiß das alles – und offensichtlich noch viel mehr. Sein
Vulkanausbruch lässt Schlimmes erahnen für das Lieb-
lingsprojekt von Mäzen Dietmar Hopp.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Der verbale Ausbruch
von Kramaric lässt
Schlimmes erahnen

FUSSBALL

Auslandsligen
England: FC Everton – Aston Villa 0:1, Leicester
City – Crystal Palace 0:2, Newcastle United –
Wolverhampton Wanderers 3:0, FC Arsenal –
Tottenham Hotspurs 2:1.
Italien: Inter Mailand – FC Bologna 2:2.

HANDBALL

Weltmeisterschaft
Gruppe B
Italien – Algerien 32:23
Tunesien – Dänemark 21:32
Gruppe C
Kuwait – Frankreich 19:43
Österreich – Katar 28:26
Gruppe F
Spanien – Chile 32:22
Schweden – Japan 39:21
Gruppe G
Slowenien – Kuba 41:19
Island – Kap Verde 34:21

EISHOCKEY

DEL
Augsburger Panther – EHC München 4:5

ERGEBNISSE

Marmoush-Deal
mit Manchester

quasi fix
FRANKFURT (pes). Eintracht

Frankfurt wird am Freitag
(20.30 Uhr/DAZN) im Heim-
spiel gegen Borussia Dortmund
sehr wahrscheinlich ohne
Omar Marmoush antreten. Am
Donnerstagabend verdichteten
sich die Erkenntnisse, dass der
Wechsel des 25 Jahre alten
ägyptischen Torjägers zu Man-
chester City zeitnah über die
Bühne gehen wird – auf jeden
Fall noch vor dem Spiel gegen
den BVB. Angeblich haben sich
die beiden Clubs auf eine So-
ckelablöse von 70 Millionen
Euro geeinigt, die inklusive Bo-
ni auf bis zu 80 Millionen Euro
steigen könnte.
Die Hoffnung von Trainer Di-

no Toppmöller, seinen besten
Spieler noch einmal einsetzen
zu können, wird sich nicht er-
füllen. Die sportliche Schwä-
chung der Eintracht ist mit
dem Abgang enorm, die Chan-
cen, sich für die Champions
League zu qualifizieren sind
gesunken. Dafür wird das Kon-
to nun wieder prall gefüllt sein.
Vor eineinhalb Jahren war
Marmoush ablösefrei vom VfL
Wolfsburg gekommen. In der
letzten Saison hat er siebzehn
Tore für die Eintracht erzielt, in
dieser Saison sind es wettbe-
werbsübergreifend 20 Tore und
14 Vorlagen in 26 Spielen.
Die Eintracht will nun so

schnell wie möglich einen Er-
satz präsentieren, der zwar laut
Reglement nicht in den beiden
Europapokalspielen gegen Bu-
dapest und Rom spielen kann,
dafür aber ab dem übernächs-
ten Spieltag in der Bundesliga.

Nicht mehr im Eintracht-Trikot:
Omar Marmoush. Foto: dpa
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Auf dem Mond gibt es nur
graues Gestein,so weit das
Auge reicht? Bald nicht
mehr,denn gerade ist eine
besondere Mission zum
Mond unterwegs mit
einem kleinen rot-weißen
Schwedenhäuschen an
Bord. Gebaut hat es der
schwedische Künstler Mi-
kael Genberg. Er arbeitet
seit 25 Jahren daran, ein
solches Häuschen auf den
Mond zu bringen.Jetzt hat
er endlich ein Raumfahrt-
unternehmen gefunden,
das seinen Plan in die Tat
umsetzt.In etwa vier Mona-
ten soll das Häuschen auf
dem Mond ankommen.
Darin wohnen kann aller-
dings niemand,denn es ist
winzig klein und wiegt nur

100 Gramm.(nij)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Ein Haus
auf dem Mond

Foto:dpa

Kasse

Nach seinem Auftritt mit
einem Leihrad auf dem roten
Teppich wurde Hollywoodstar
Timothée Chalamet (29) zur
Kasse gebeten. Der Schauspie-
ler erschien bei der Londoner
Premiere von „A Complete Un-
known“ mit einem E-Bike und
stellte dieses direkt vor dem
Schriftzug des Films ab. Dies
war aber wohl nicht erlaubt,
sagte Chalamet in der franzö-
sischen Talkshow „Quotidien“.

Kuss

Schauspielerin Hanna Plaß
(„Faking Hitler“) hat Erinne-
rungen an ihren schlechtesten
Kuss geteilt. Sie habe dabei
eine Zahnspange getragen –
ihr Gegenüber auch, sagte
Plaß der Zeitschrift „Gala“.
Die Spangen hätten sich dann
verhakt. Deutlich besser in Er-
innerung geblieben ist ihr die
beste Party ihres Lebens. Dort
war Plaß eigenen Angaben zu-
folge als Hut verkleidet. Hanna Plaß Fotos: dpa

Kleinbürgertum

Der als „Hausmeister Krause“
bekannt gewordene Comedian
TomGerhardt (68) kann mit sehr
hoher Aufmerksamkeit für Dis-
kriminierungen aller Art wenig
anfangen. „Die woke Bewegung
ist so verklemmt und so klein-
bürgerlich und pedantisch, wie
ich es als Krause nie geschafft
habe zu sein“, sagte Gerhardt
vor der Premiere seines Stücks
„Hausmeister Krause – Du lebst
nur zweimal“ in München. Tom Gerhardt

LEUTE HEUTE

Timothée Chalamet

Auch jetzt ist Impfung noch sinnvoll
In Deutschland hat die Grippewelle begonnen / Derzeit zirkulieren meist Influenza-A-Viren / Medikamentenengpässe bereiten Sorgen

REGION. In Deutschland hat
die Grippewelle begonnen. Laut
dem Robert Koch-Institut (RKI)
leiden derzeit etwa 4,7 Millio-
nen Menschen an einer akuten
Atemwegserkrankung. Das ist
für die Jahreszeit nicht unge-
wöhnlich, denn da sich Viren,
die akute Atemwegserkrankun-
gen auslösen, generell in der
kalten Jahreszeit besser verbrei-
ten, beginne die Grippewelle
meist im Januar, so das RKI. Be-
reits vor dem Jahreswechsel

war der Anteil der Influenza-
Diagnosen deutlich gestiegen.
In der zweiten Januarwoche
wurde dann bei 19 Prozent der
Patienten mit schweren akuten
Atemwegserkrankungen Grippe
festgestellt. Es zirkulieren bis-
her hauptsächlich Influenza A-
Viren, gefolgt von Influenza B-
Viren. Zum Vergleich: Corona
wurde nur noch bei vier Pro-
zent der Fälle (Vorwoche: sechs
Prozent) diagnostiziert, das
Respiratorische Synzytial-Virus
(RSV) ebenfalls bei vier Prozent
(Vorwoche: sieben Prozent).

„Erste Influenzafälle hatten
wir bereits im Dezember be-
handelt. Die Fallzahlen ziehen
aber seit dem Jahreswechsel
wie jedes Jahr deutlich an“, be-
stätigt auch Barbara Römer,
Vorsitzende des Hausärztever-
bands Rheinland-Pfalz. Laut
der Hausärztin aus dem rhein-
hessischen Saulheim macht es
trotz ansteigender Fallzahlen
auf jeden Fall auch jetzt noch
Sinn, sich gegen Influenza zu
impfen, da der Impfschutz in
der Regel bis 14 Tage nach der
Impfung eintritt. „Die Influen-

zasaison ist im Gegensatz hier-
zu ja noch an ihrem Anfang
und reicht in der Regel bis ins
Frühjahr hinein“, so Römer.
Nach Angaben der Ständigen

Impfkommission (Stiko) wird
die Grippe-Impfung für alle Per-
sonen ab 60 Jahren empfohlen.
Außerdem sollten sich chro-
nisch Kranke, Schwangere ab
dem zweiten Schwanger-
schaftsdrittel und Medizinper-
sonal impfen lassen.
Engpässe bei Arzneimitteln

wie Fiebersäften für Kinder gibt
es laut der Apothekerin Ursula

Funke aus Wiesbaden derzeit
nicht. Allerdings habe sich die
Anzahl der Lieferengpässe ins-
gesamt keinesfalls verringert.
„Es fehlen Antibiotika, Blut-
druckmedikamente und Asth-
mamittel“, nennt Funke einige
Beispiele. Asthmamittel würden
manchmal bei Grippe allerdings
verstärkt benötigt werden. Anti-
biotika hingegen nicht, es sei
denn, es komme eine „bakte-
rielle Superinfektion“ hinzu.
Denn Antibiotika wirken zwar
gegen Bakterien, nicht aber
gegen Viren.

Von Ute Strunk

Gut zwei Monate nach seiner Eisbären-Geburt hat der
Karlsruher Zoo erste Fotos und ein Video vom Nach-
wuchs veröffentlicht. Der kleine Eisbär tapst darin
durch das Stroh im Außenbereich seiner Wurfhöhle –
gut behütet von Mutter Nuka, die ihn auch säugen
lässt. Das Jungtier habe sich prächtig entwickelt, sag-

te Zoodirektor Matthias Reinschmidt: „Jetzt sind wir
sehr viel optimistischer, dass es durchkommt.“ Nuka
hatte am 2. November zwei Jungtiere zur Welt ge-
bracht. Es war für die damals sieben Jahre alte Eisbä-
rin die erste Geburt. Eines der Jungtiere ist wahr-
scheinlich in den ersten Tagen gestorben. Foto: dpa

Kleiner Eisbär erkundet dieWelt

Irgendwie
nützlich
machen

In Los Angeles ist die Solidarität groß
angesichts der verheerendenWaldbrände

LOSANGELES. Als Veronica Ve-
lasquez fertig ist mit ihrer
Durchsage, lacht ein Mann in
der Ecke mit den Konservendo-
sen. „So freundlich bin ich noch
nie rausgeschmissen worden“,
sagt er, umarmt die Frau, die
ihn und die anderen Freiwilli-
gen in den Feierabend geschickt
hat, und geht. Die nächste
Schicht ist da. 20 neue Helfer,
die eine Woche nach dem Aus-
bruch der Brände in Los Ange-
les mit anpacken. Sie sortieren
Klamotten, verteilen Zahnbürs-
ten und Hundefutter. Und hel-
fen Menschen, sich zurechtzu-
finden.
Binnen 48 Stunden ist aus

einer spontanen Aktion im Gar-
ten von Velasquez (45) ein
Drehkreuz für Spenden im Her-
zen von Venice Beach entstan-
den, das nun im Event-Zentrum
„Blank Spaces“ kostenlos den
größten Raum mit etwa 180
Quadratmetern nutzen darf. Am
Dienstag vergangener Woche
fing es an zu brennen. Mehr als
100.000 Menschen mussten ihre
Häuser und Wohnungen verlas-
sen, die Zahl der abgebrannten
Gebäude im US-Bundesstaat
Kalifornien ist fünfstellig. Einfa-
milienhäuser, Villen, Schulen,
Büchereien, Restaurants, Tank-
stellen. Alles weg.
Weil Velasquez als Kind in

ihrer kolumbianischen Heimat
schon die Evakuierung nach
einem Vulkanausbruch mitge-
macht hatte, wusste sie sofort,
dass sie helfen will. Tausenden
anderen ging es genauso – vie-
lerorts wissen Einrichtungen
gar nicht mehr, wohin mit Spen-
den und Freiwilligen.
Jessica Kühefuss (32) aus

München sortiert gespendete
Kleidung nach Größen und
hängt sie an den richtigen Platz.
Seit August wohnt sie in Los
Angeles und macht dort ihren
Master. Als die Feuer ausbra-
chen, war sie in Miami. „Mitt-
woch habe ich Panik bekom-

men und auf Google Maps gese-
hen, wie nah es anmeinerWoh-
nung ist.“ Und: „Meine Freun-
de haben gesagt: komm nicht
zurück.“ Kühefuss flog dann
aber doch nach Kalifornien und
kümmerte sich noch auf der
Reise um ihren Beitrag. Unzäh-
lige E-Mails später hatte sie Or-
te gefunden, an denen sie Hilfe
anbieten konnte. Irgendwie
nützlich machen, dieses Bedürf-
nis ist in Los Angeles überall zu
spüren. Jeder scheint mindes-
tens eine Person zu kennen, die
in den Flammen alles verloren
hat.

„Ich fühle mich dieser Stadt
viel mehr verbunden“

Freunde organisieren Abend-
essen für diejenigen, deren
Haus nicht mehr steht. Oder sie
melden sich als Freiwillige beim
Venice Helping Hub, dem Pro-
jekt von Velasquez – und das
mit so vielen anderen, dass bis
Ende des Monats kein weiterer
Bedarf mehr besteht. „Ich fühle
mich dieser Stadt viel mehr ver-
bunden“, sagt Kühefuss. „Die
Solidarität so zu erleben, ist
toll.“
Freiwilligenarbeit ist in Los

Angeles weit verbreitet. Sup-
penküchen, Obdachlosenhilfe,
Gnadenhöfe für Tiere – all das
funktioniert nur, weil sich die
Angelenos engagieren. Seit Aus-
bruch der Feuer ist diese Hilfs-
bereitschaft aber fast so schnell
explodiert wie die Flammen.
Die Los Angeles Food Bank,

die ganzjährig die Verteilung
von Lebensmitteln an Bedürfti-
ge ermöglicht, hat sonst durch-
schnittlich 68 Freiwillige täglich.
„Derzeit liegen wir bei 175 bis
225 jeden Tag in unseren beiden
Warenhäusern und Hunderten
weiteren, die Lebensmittel aus-
fahren“, teilt die Food Bank mit.
Um drei Stunden lang Zwie-
beln, Sellerie, Kohl und Zitronen
zu sortieren und zu verpacken,
nehmen Leute mitunter Fahrt-
zeiten von 80 Minuten auf sich.

Von Maximilian Haupt

246 Bergleute
aus Mine geholt
JOHANNESBURG (epd). In der

südafrikanischen Kleinstadt
Stilfontein sind 246 Bergleute
lebend aus einer stillgelegten
Goldmine an die Oberfläche ge-
holt worden. Zudem wurden
seit Montag die Leichen von 78
Personen geborgen, wie die
Polizei auf der Internetplatt-
form Xmitteilte. Die Überleben-
den seien festgenommen wor-
den. Die Eingänge zu den
Schächten waren seit August
von der Polizei umstellt, um
gegen den illegalen Bergbau
vorzugehen. Hunderte Berg-
arbeiter hatten sich dort aus
Angst vor einer Verhaftung
unter der Erde verschanzt. Zwi-
schenzeitlich ließ die Regierung
die Wege abriegeln, über die
Helfer die Bergarbeiter unter
Tage mit Lebensmitteln und
Wasser versorgt hatten. In Süd-
afrika gehen Polizei und Militär
drastisch gegen Bergleute im in-
formellen Sektor vor. Ihnen dro-
hen Haftstrafen und Geldbu-
ßen, weil der Abbau in stillge-
legtenMinen und ohne entspre-
chende Genehmigungen illegal
ist. Für die Bergleute ist die ge-
fährliche Arbeit in den Minen
oft die einzige Einnahmequelle.

Musk bekommt
Konkurrenz im All
CAPE CANAVERAL (dpa). Die

neue leistungsstarke Schwer-
lastrakete des Weltraumunter-
nehmens Blue Origin hat gleich
beim ersten Testflug einen er-
folgreichen Start hingelegt. Die
Rakete „New Glenn“ erreichte
die geplante Umlaufbahn, wie
das US-Unternehmen des Ama-
zon-Gründers Jeff Bezos mit-
teilte. Die Blue-Origin-Rakete
gelangte allerdings im ersten
Versuch in der Nacht auf Don-
nerstag (Ortszeit) nicht wie er-
hofft zu einer Plattform im At-
lantik. „Wir versuchen die
Landung im Frühling wieder“,
schrieb Blue-Origin-Geschäfts-
führer Dave Limp auf der Platt-
form X. In Zukunft will Blue
Origin dem Unternehmen Spa-
ceX Konkurrenz von Elon
Musk machen, das aktuell die
kommerzielle Raumfahrt do-
miniert.

Vulkan in Island
vor Ausbruch?

REYKJAVIK (dpa). Nach einer
heftigen Erdbebenserie wird
auf Island mit einemmöglichen
Vulkanausbruch am größten
Gletscher Europas gerechnet.
Magma häufe sich rund zehn
Kilometer unterhalb des Vul-
kans Bárdarbunga im Nordwes-
ten des Gletschers Vatnajökull
an, sagte die für Vulkane und
Erdbeben zuständige Abtei-
lungsleiterin der isländischen
Wetterbehörde. In den vergan-
genen Monaten habe die Akti-
vität zugenommen und man
habe größere Erdbeben in der
Region erlebt, weil sich unterir-
disch Druck aufbaue, sagte sie.
„Und das kann nur zu einem
führen: Letztendlich wird es
eine Eruption geben.“ Es sei je-
doch äußerst schwierig, den
Zeitpunkt dafür vorauszusagen
– möglicherweise könne es so-
gar noch Jahre dauern, bis es
so weit sei. Der Vatnajökull gilt
als größter Gletscher Europas
außerhalb der Polargebiete.

18 Einsatzkräfte
in Physio-Praxis
MÖNCHENGLADBACH (dpa).

Mit 18 Einsatzkräften und
einem Löschfahrzeug ist die
Feuerwehr Mönchengladbach
zu einem ungewöhnlichen
Rettungseinsatz in einer Phy-
siotherapie-Praxis ausgerückt.
Eine Mitarbeiterin hatte ihren
Fuß beim Verstellen einer The-
rapie-Liege so unglücklich ein-
geklemmt, dass sie sich nicht
selber befreien konnte. Die
Praxis setzte einen Notruf ab.
Die Feuerwehr rückte mit
mehreren Fahrzeugen und
großer Werkzeugkiste an, so
ein Sprecher der Feuerwehr.
Für die Befreiung des Fußes
brauchten die Feuerwehrleute
dann nur kleines Werkzeug
und wenige Minuten. Sie bau-
ten die Liege auseinander, be-
freiten die Mitarbeiterin und
setzten die Liege wieder zu-
sammen.

Zwei Tote bei
Brand in Bottrop
BOTTROP (dpa). Bei einem

Wohnungsbrand in Bottrop in
Nordrhein-Westfalen sind zwei
Menschen getötet worden. Acht
Hausbewohner kamen mit
Rauchgasvergiftungen in Kran-
kenhäuser. Auch ein Feuerwehr-
mann verletzte sich nach einem
Sturz bei den Löscharbeiten.
Die Brandursache war zunächst
unklar. Nach dem Löschen des
Feuers sei das Haus wegen der
Heftigkeit des Brandes und der
Rauchausbreitung vorerst unbe-
wohnbar, so die Feuerwehr.
Beim Eintreffen der Feuerwehr
nach dem Brandalarm am Don-
nerstag um 2.39 Uhr hätten be-
reits hohe Flammen aus den
Fenstern der Wohnung im ers-
ten Obergeschoss geschlagen,
berichtete die Feuerwehr. In
Nachbarwohnungen standen
Menschen an den Fenstern und
riefen um Hilfe. Sie seien mit
der Drehleiter und anderen Lei-
tern gerettet worden. Zwei Men-
schen wurden mit Rettungshau-
ben durch das verrauchte Trep-
penhaus in Sicherheit gebracht.


